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Die Zage der Bergarbeiter in den Krm - t -

Kohlenbezirken Derrtschlauds .

Der jüngste Kohlenstreik , der die öffentliche Meinung
monatelang sehr lebhaft beschäftigte und darum gewiß noch
in Aller Erinnerung ist , hat dem Verlage von „ Schorers

Familienblatt
" Veranlassung gegeben , einen seiner Redak¬

teure nach den Haupt - Kohlenbezirkcn zu entsenden , um an
Ort und Stelle Studien über die wirthschaftliche Lage der

Bergarbeiter und die Ursachen des Streiks zu machen . Das

Resultat dieser Studien ist in drei soeben veröffentlichten
Artikeln niedergelegt , die manchen interessanten Einblick in

die bergbaulichen Verhältnisse gestatten und darum auch für
unfern Leserkreis von Interesse sein dürften .

Besonders interessant ist , was der Verfasser , Herr Adolph
Schulze , über das Leben der Bergarbeiter im Saarrcvier

und besonders über den Einfluß der Frauen auf die Streik¬

bewegung schreibt . Leider ist das Bild , welches er in dieser

Beziehung entwirft , ein wenig günstiges , nick die Schuld
daran liegt , wie er mit Bedauern konstatirt , zum grüßten

Theil an den Bergleuten selbst . „ Den Frauen scheint, " so
' beißt es ht dem ArtikA , „ der Sinn für eine behagliche ,

anheimelnde Häuslichkeit gänzlich zu fehlen . Die aus dem
im Saargebiet reichlich vorhandenen rothen Sandstein auf -

geführtcn Bergmannshnuser machen , von außen gesehen ,
durchweg einen sehr freundlichen soliden Eindruck , dem das

Innere selten entspricht . Die einzelnen Wohnungen be¬

stehen gewöhnlich aus zwei nicht allzu großen Zimmern, ! die

gleichzeitig als Küche , Wohn - und Schlafranm dienen .
Die Miethspreise stellen sich in dcnKolonieen und kleineren

Dörfern auf durchschnittlich sechs Mark , in den größeren
Orten auf neun Mark pro Monat . Leider herrscht sowohl
im Saar - , wie im Ruhrgebiet die unglaublich

'
unpraktische

Mode , daß die Wohnungen weder Oefen noch Kochmaschinen
enthalten ; jeder Miether muß sich dieselben vielmehr
selbst anschaffen . Der Billigkeit halber findet sich daher
in de » Bergmannswohnungen oft nur ein kleiner , elender

Kanonenofen , der dann zugleich als Kochmaschinc dient .
Schon aus diesem Umstande wird man schließen können ,
daß die Lust - und Temperaturverhältnisse in solchen Räumen

nicht besonders günstige sind . Das Mobiliar ist meist das
denkbar ärmlichste ; aber vor allen Dingen fehlt den Frauen
jener Sinn für Zierlichkeit und Behaglichkeit , mit dem z . B .
die Berlinerin selbst den traurigsten , elendesten Räumen

noch ein freundliches , wohnliches Aussehen zu verleihen
weiß . Fast nirgends sieht man an der Saar eine Blume
am Fenster , ganz vereinzelt fand ich einige Bilder au den
Wänden — bezeichnender Weise vorwiegend in katholischen

i Familien — , und selten nur habe ich einen sauberen Fuß -
: baden gesehen ; die meisten der Letzteren sahen aus , als ob

sie überhaupt noch nie mit Wasser in Berührung gekommen
: wären .

Unter solchen Umständen wird mau sich nicht wundern
: dürfen , wenn das WirthShauslcben in vcrhängnißvollcr

Blüthe steht . Die Schuld daran trifft in erster Linie die

Frauen und umso mehr , als dieselben außer ihren häuslichen
Arbeiten nichts zu thun haben . Der Mann geht früh nm
5 Uhr zur Arbeit und kehrt Nachniittags gegen 3 oder
4 Uhr heim . Während dieser Zeit hätte die Fran gewiß
Muße genug , ihrem Hauswesen einen einigermaßen frcuud -

dchcn Anstrich zu geben , und daß die Frauen an der Saar

. das nicht thun , ist der Beweis für die beklagcuswerthe
i Thatsache , daß sie in haushaltlicher Beziehung ihre Pflicht

nicht erfüllen und dadurch zum großen Theile Schuld sind
' » n den traurigen wirthschaftlichen Zuständen , über die sie

i stch in den Versammlungen auf dem Bildstock lieber nicht

।
laut hätten beklagen sollen .
An den Versammlungen der Ausständigen im berg -

i wäunischen Saale zu Bildstock haben Tausende von Frauen
theilgenommeu . Und diese Hereinziehung des weiblichen
Elementes in die Streikbewegung war vielleicht einer der

^ rhängnißvollsten Fehler , den die Führer machen konnten .
Die Frau , namentlich die ungebildete , wird ihrer ganzen
Natur nach nie im Stande sein , derartige Fragen sachlich

erörtern . Thatsächlich haben sie denn auch in der lciden -

ichaftlichsten Weise für den Streik Partei genommen , und
^ uzelne ließen sich dabei zu recht unklugen Herausforderungen

hinreißeu . So hatte eine derselben über die „ Huugcrlöhne "

geklagt , von denen man überhaupt nicht leben könne . Erst

nachdem sie einen kleinen Butterhaudcl angefangen habe , sei
cs ihr gelungen , ihre Familie durchzubringen . Daraufhin
wurden im „ Bergmannsfreund "

, dem Organ der Bcrgwerks -

Dircktiou „ die in den letzten Monaten erzielten reinen Löhne
ihres Mannes veröffentlicht , und es stellte sich heraus , daß

derselbe int August 4 . 23 , im September 4 .56 , int Oktober

4 . 76 und int November 5 . 73 Mk . pro Schicht verdient hatte .

Selbst der größte Arbciterfreund ivird zugebe » müssen , daß
eine Fran , die bei solchem Verdienst über Hungerlöhne
klagt , eine schlechte Haushälterin sein muß . Und das ist
eben der große Fehler der Bergmannsfrauen an der Saar .
Gerade sie haben am allerwenigsten das Recht , in den

Arbeiterversammluugeu mitzuredcn , beim ehe man rathen
will , mnß man erst etwas leisten . Hätten sie sich liebe¬

voller mit ihrem Haushalt beschäftigt , dann gäbe es sicher¬

lich weniger Wirthshäuscr im Saargcbiet , und die Männer

würden nicht so viel Geld ans dem Hause tragen , daß die

Familie bei Löhnen wie die oben angegebenen hungert ! muß .

Sehr zu bedauern ist cs ferner , daß den Saar - Berg¬
leuten jeder Sinn für die Landwirthschaft zu fehlen scheint .

Selbst auf den Heineren Kolouieen und abgelegenen

Dörfern findet man — abgesehen von den Hausbesitzern ,
die jedoch auch nur ein kleines , zum Hause gehörendes
Gärtchen beackern — selten eine Familie , die sich mit

Land - und Gartenbau beschäftigt . Als Grund dafür1
wurde mir angegeben , daß sich diese Arbeit nicht lohne ,
weil der Dünger zu theuer und die Herbeischaffung desselben
mit zu großen Schlvierigkciten verknüpft sei . Ich glaube
aber , datz man diese Gründe kaum als ernstliche Hindernisse

betrachten darf ; vielmehr scheint mir hier eine feSr be -

klagcnswerthe Trägheit und Indolenz vorzuliege » . Der

Boden der Saargcgeud ist , soviel ich durch Nachfrage er¬

mitteln konnte , sehr fruchtbar und ertragreich ; trotzdem soll
der Morgen Land schon für eine jährliche Pacht von etwa
10 Alk . zu haben sein . Ich kann mir nicht gut denken , daß

sich die Bearbeitung desselben bei einigermaßen liebevoller

Bewirthschaftnng unter solchen Umständen nicht reutiren sollte .

Auf diese Weise kommt es denn auch , daß die Saar -

Bergleute sich trotz der höheren Löhne nicht besser stehen
wie ihre Kollegen an der Ruhr und in Oberschlesicn ; denn

hier sind die Lebensmittelpreise infolge der , wenn auch nur
in bescheidenem Maße betriebenen Landwirthschaft durchweg
nichtiger .

"
( Schluß folgt .)

Uou der Dowesche » Crfindmig .

Ein Berichterstatter des Wiener „ Fiemdenblattes
"

hat in
Mannheim eine Unterredung mit dem Hauptmann Ziegler von der
10 . Compagnie des dort gninisonirenden llO . Jnsauleric - Negiments
gehabt , welcher mit den Feldwebeln Brunner und Raufe die Schieß -

versnche zur Erprobung der Doweschen Erfindung im Käfcrthaler
Walde augestellr hatte . Er schreibt darüber : „ Hauptmann Ziegler
bestätigt die bisherigen Miltheilungeu im Wesentlichen . Die über
Weidenholz gespannte Dowesche Kompositionsmasse war zum Zwecke
des Versuches mit Leinwand überzogen , und darüber war ein alter
Uuisormrock gezogen worden , so daß man die Masse nicht sah . Aus
400 , 300 und 20Ö Meter Entfernung abgeschossene Sieben -Milli -
meter -Kugeln , die glatt durch sechs Millimeter dicke Eisenplatten
gehen , blieben in der Masie steckeli . Diese scheint cementartig und
mit Drahtgeflecht zusammenaehalten zu sein . Die Gegenwirkung
der Masse auf die anfliegende Kugel denkt sich Hauptmann Ziegler
rein mechanisch , nicht etwa chemisch . Es wurde bei den
Versuchen beobachtet , daß vom Stahlmantel des Geschosses die Spitze
abspringl und die flüssig gewordene Bleisullung herausfließt . Nach
der Abkühlung stellt das Geschoß einen rissigen , unförmlichen Blei -
klumpen dar , in welchem der obere Theil des Stahlniantels , seines
Inhalts entleert , als zusaminengedrnckte kurze Röhre steckt . Mehrere
solcher VersttchSgeschosse werden in hiesigen <Mannheimer ) Ofsiziers -
kreisen gezeigt . Major v . Kamecke , der früher bei der Spandauer
Gewehr - Prüfnugs - Kommission diente , also als Fachmann von Rang
gilt , erklärte dem Hauptmann Ziegler gegenüber , daß er eine Er¬
findung , wie die Dowesche , kaum für möglich gehaten habe . Ziegler
ist überzeugt , daß die Erfindung eine große militärische Zukunft
habe , nur müsse der maschinelle Fabrikbetrieb durchgeführt werden .
Wo heute Kruppsche Panzerplatten schützen , werde matt später wahr¬
scheinlich Dowesche Panzer verwenden . Besonders vortheilhaft
durften sich dieselben im LelagerungSktiege zur Deckung der Artillerie
erweisen . Die Kosten sollen verhältnismäßig gering sein . Die
deutsche Militärverwaltung verhält sich der ganzen Sache
gegenüber gleichwohl ziiwartend . Sie scheint geneigt , die
Fabrikation für den Anfang Privaten zu überlassen , um
bei etwaigem späteren Ankauf ganz sicher zu gehen . —
Wie die „ Mannheimer Volksztg .

"
behauptet , bot Schnetdermeister

Dowe seine Erfindung dem Reichskanzler Grafen Caprivi für
3 Millionen Ma rk an . Ter Reichskanzler verlangte Bedenkzeit .
Die Redaktion des „ Figaro

" in Pari « wandte sich zweimal tele¬
graphisch an Towe um nähere Auskunft über feine Erfindung , bis
jetzt jedoch vergeblich . — Der glückliche Schneidermeister Dowe in
Mannheim — so schreibt ein Leser der „ Tägl . Rdsch .

" — wird
seines Leben « nicht froh vor der Unmenge von Berichterstattern
Telegraphcuboteu , Bevollmächtigten , Photographen , Fabrikanten

'

die ihn umlagern . Selbst ich als alter Kunde wurde nur unter
den größten Schwierigkeiten eiugelasici, . Sobald aber der höfliche
Schneider gemerkt hatte , daß ich zum Beglückwünschen kam , hellten
sich seine blauen Aenglein auf , und fein biedere « rundes Gesicht ,
von einem rothblonden Schnurrbart geziert , lächelte so behaglich

1 vergnügt , als er von den mancherlei Folgen feiner Erfindung zu

sprechen ansing , daß ich ganz vergaß , es könnte von dem Manne
vor mir unter Umstanden ein Stück Weltgeschichte abhängen . Er
holte auch gleich ein Geschoß Modell 88 hervor ( das einzige , was
er noch hatte , die übrigen hatten Offiziere des hiesigen Regiments
bekomnten , oder Reporter hatten sie nm verlockcndePreise erstanden )
und zeigte mir das beinahe Unglaubliche : der Stahlblechmantel war
zerborsten , und ans den Rissen war das Blei hervorgequollen .
Von dem Stoffe selbst verrieth mir Herr Dowe

'
natürlich

nichts , und Muthmaßungen sind einstweilen ganz ausgeschlossen .
Der Herstellungspreis eines Brnstschnrzes soll 10 — 12 Mk . betragen .
Anfangs wurde , ja die ganze Sache für einen verfrühten Aprilscherz
gehalten : „ Ich hatte die Welt aus mich aufmerksam gemacht, "

sagte Herr Doive , „ und jetzt machen sie mich verrückt . Sehen Sie
nur hier !" und dabei zog er ein Packet henke eingegangener
Schreiben und Depesche » aiis seiner Tasche, Telegramme , die um
seine Photographie baten , Spottbriefe mit anzüglichen SonntagS -

jägerwitzen , Ermahnungen von Patrioten , die Erfindung Deutsch¬
land zu erhalten , die Bitte einer Wittwe um Ueberseudimg einer
kugelfesten Kleidung ; die Abwechslung ist großartig . Ebenso wenig
wie zu Hause , kann sich Herr Dowe draußen seines Lebens freuen .
Wo er Hinkonimt , wird er angestaunt , umringt , man warnt ihn vor
fremden Spionen , die sein „Tuch

" stehle » wollen ; seine besten
Freunde werden ihm verdächtigt , als ob sie ihn bei günstiger Ge¬
legenheit entführen wollten , und bei all der Bedrängniß war der
Bedauernswerthe zehn Minute » lang liebenswürdig gegen mich !
Das Auftanchen einer Konunissiou von Fabrikanten zwang mich
zum Rückzüge . — Die Erfindung der kugelfesten Uniform in Mann¬
heim bringt übrigens die folgende , für de » neuen Schntzpanzer
hoffentlich nicht anwendbare Anekdote ins Gedächtniß : Ein
Fremder wurde eines Morgens beim Herzog von Wellington vor -
gelasse » . Er legte dein großen Krieger eine kugelfeste Jacke vor
und ersuchte ihn , dieselbe bei der Armee einzuführen . „ Gut,

"
sagte

der Feldherr , „ziehen Sie die Jacke an !" Ter Fremde thak es .
Der Herzog schellte : Ein Offizier erschien . „ Sagen Sie dem
Hauptnianii So - und -so , er solle zwei Soldaten mit geladenen Ge¬
wehren hierher senden .

" Als der Erfinder diese Worte hörte , ver¬
schwand er sofort .

Politische Tages Rundschau .

— Die offiziöse „ Norddeutsche Allgefttetue Zeitung "

führt in einem „ Militarismus " überschriebenen , be -

merkeuswerthen Artikel ans , die Möglichkeit , erhebliche Ab¬

striche an der Militärvorlage zn machen ohne Gefährdung
des Zweckes der Letzteren , fei bisher nirgends nachgcwiesen .
Es sei unlogisch , Abstriche zu fordern , ohne gleichzeitig zn
beweisen , daß dadurch der Zweck der Vorlage nicht inFrage
gestellt werde . Die Regierung müsse auf eine baldige
Durchführung der Reform schon deshalb Werth legen , weil

die geplanten Maßregeln fast durchweg schon unmittelbar

nach ihrem Jnslebentretcn als wesentliche Erleichterungen
der Mobilmachung oder Verbesserung unseres Kriegsstandes
wirken würden . Es möge sein , daß man versuchen könnte ,
innerhalb des Rahmens der Dauer der Vorlage Perioden
der Durchführung für die nächsten Jahre zu unterscheiden ,
wie sie ohnehin bei der Aufstellung des Etats zur An¬

schauung kommen würden . Dagegen müsse der Gedanke ,
eine Erledigung wesentlicher Theile der Vorlage der späteren

Gesetzgebung vorznbehalten , zurückgewiesen werden . Dentsch »

land bedürfe zur Lösung schwerer innerer Aufgaben des

Friedens , welcher unzweifelhaft nur so lange gesichert sein
werde , als bei den westlichen Nachbarn der Glaube nicht

aufkommen könne , sie seien Deutschland militärisch gewachsen .

— Für den Eifer , mit welchem die Konservativen den

Antisemitismus betreiben , sprechen zwei Anträge aus ihrer
Mitte , die eine antisemitische Tendenz haben . Der eine ist
bereits vom Herrenhanse angenommen und fordert von der

Regierung , daß sie eine Prüfung der jüdischen Gcheimbücher
veranlassen soll . Der andere Antrag ist im Reichstag ein¬

gebracht und hat eine Erschwerung der Einwanderung der

polnischen und russischen Juden zum Ziel . Man kann nicht

sagen , daß die Art , wie in einem Theile der Presse diese
Anträge bekämpft werden , eine geschickte ist . Bei dem

Herrcnhaus - Antrage handelt cs sich um die jüdischen
Religionsbücher Talmud und Schulchau Aruch , die , wie von

antisemitischer Seite behauptet wird , Vorschriften enthalten
sollen , die mit den allgemeinen Sitten - und Moralgrund¬
sätzen in schroffem Widerspruch stehen . Diese Behauptungen
gehören zu dem Agitationsmaterial der Antisemiten , und es

wäre daher wohl das Richtigste , wenn durch eine unan¬

fechtbare Prüfung der Mischen Religionsbücher allen An¬

griffen der Boden entzogen würde . Auch in dieser Frage

empfiehlt sich der vom Abg . Engen Richter speziell gegen

Ahlwardt eingenommene Standpunkt , allen Verdäch¬
tigungen der antisemitischen Agitatoren sofort
auf den Grund zu gehen . In der Bekämpfung des

Antrags auf Erschwerung der Einwanderung polnischer
und russischer Juden scheinen manche Blätter gleichfalls zu
weit zu gehen . Die Befürchtung , daß dieser Antrag ein

verdeckter Vorstoß gegen das deutsche Judenthum sein soll ,
ist wohl kaum gerechtfertigt . Der Antrag richtet sich gegen
Elemente , nach denen '

auch die deutschen Juden kein Ver¬

langen haben , umso weniger , als gerade die einwandernden

polnischen und russischen Juden es sind , welche der anti¬

semitischen Propaganda immer wieder neue Nahrung geben .
Aus diesem Grunde hat selbst die liberale „ National - Zeitnng "
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nichts gegen den Antrag einzuwenden . Beiden Anträgen
gegenüber können unseres Dafürhaltens die Gegner des

Antisemitismus eine völlig ruhige Haltung einnehmen , wo¬

mit ihrer Sache auch am besten gedient ist .

Deutsches Keich .
* Keltin , 28 . März . Die vom Reichsve . sichernngsanit einbe¬

rufene Konferenz von Vertretern der Laudesversicherungsänitcr , der
Invalidität » - und Altersversicherungs - Anstalten wurde gestern im

Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des Präsidenten Bödiker er¬
öffnet . Erschienen sind 58 Theilnebmer . — Der „ Reichsauzciger

"

hält es für angezeiqt , die abfälligen Auslassungen der „ Voffischcii
Ztg ." ( andere Blatter kamen zu ähnlichen Schliisfen ) über die

wiederholte Freilassung und Wiederverhaftung des Kaufmanns
Paafch als auf irrigen thaffächlicheu und rechtlichen Voraussetzungen
beruhend zu erklären . Der „Reichsanzeiger

"
führt ans , die wieder¬

holten Verhaftungen und Freilaffunge » des Paasch erklärten sich
ans dem Gesetz und aus der Thatsache , das ; nicht alle Instanzen
bei derartigen Fragen stets derselben Ansicht seien .

* Mas kostet das Nuterrichtowrfe » tu Preußen ?
Diese Frage wird in der amtlichen „ Statist . Korresp .

" dahin be¬
antwortet , daß für das öffentliche Unterrichtswesen — cmsschließ -

lich der Anstalten für die Armee und Marine — im Jahr 1891
rund 282 ' / , Millionen Mark ausgewcndet werden . Von dieser
Summe entfielen

auf den Kopf von
überhaupt der Bevölkerung je

Mk . Mk . 100 Mk .
Universitäten ...... 14,117,000
Höhere Lehranstalten . . . 31,309,000
Volks - und Mittelschulen . . 177,100,000
Fachschulen aller Art . . . 10,000,000

0,47 6,07
1,05 13,47
5,91 76,16
0,33 4,30

zusammen . . 232,526,000 7,76 100
* Rundschau im Reiche . Der soeben erschienene bayrische

Saateiistandsbericht für Mitte März konstatirt einen guten
Saatenstand in allen Kreisen . Die Spätsaaten haben theilwcise ge¬
litten , so der Raps allgemein . Die Sommersaat hat lediglich in
Untersranken begonnen . Von der Hälfte wird Schaden befürchtet .
In Oberbayern und Uiiterfrankeii hört man Klagen über Mäuse¬
fraß . In der Oberpfalz und Obersranken ist der Kleestand schwach .
In Untersranken sind durch den Schnee besonders die Reben mit
Ausnahme des Riesling erfroren . Die bisherigen allgemeinen Aus¬
sichten berechtigen zu den besten Hoffnungen . — Der württembergische
Staatsrechtslehrer Ganpp erläßt im „ Schwäbischen Merkur " eine
offene Erklärung an die Standesherren wegen ihres be¬
kannten Protestes und weist nach , daß die Staudesherrenkammer
ein schädlicher Institut fei , weil sie 30 Jahre lang die Ablösung der
Feudallasten verhinderte und neuerdings die Neuregelung des länd¬
lichen Nnchdarrechts vereitelt . Ferner führt Ganpp den historischen
Nachweis der fragwürdigen Art , wie die Standesherren zu Bcsitz -
thümern kamen , und bezeichnet es als einen unerträglichen Zustand ,
daß in der Ersten Kammer eine derartige Erklärung mit historischen
und rechtliche » Jrrthiimern widerspruchslos Detlefen wurde und die
Standesherren Rechte prätendiren , die von Württembergs Königen
stets zurückgewiesen wurden .

Ausland .
* Kchweir . Das Telegraphen - Bürean „ Herold

"
, das öfter

nnznberlässige Nachrichten bringt , meldete unten » 23 . März ans
Bern , ein gegen den deutschen Kaiser und die Kaiserin anläßlich
ihrer Rom -Reise geplantes Anarchisten -Komplott sei entdeckt worden .
Zufolge einer Erklärung des Bnndesanwaltes , dem die Heben
wachung der politischen Polizei obliegt , ist diese Nachricht vollständig
erfunden . Der Verfasser der Depesche , wird beigefügt , wohne wahr¬
scheinlich nicht in der Schweiz .

* Italien . DieVerurtheilung des FürstenSciarra ,
der Bilder aus seiner Gallerie den gesetzlichen Bestimmungen ent¬
gegen ins Ausland verkauft hatte , nm seine Schuldner zu bezahlen ,
zu drei Monaten und Zahlung von 1,266,000 Lire wird durchweg
gemißbilligt . Die „ Tribima "

bezeichnet sie als ungeheuer und
tadelt den Formalismus und Schematismus der italienischen Ge¬
richte , welche ein derartiges Urtheil ermöglichten .

* Kristen . In Antwerpen ist das Resultat der Abstimmung
nicht günstig für das allgemeine Stimmrecht ansgefallen . Von
50,000 berufenen Wählern stimmten nur 20,000 ob , von welchen
mir 8000 ihre Stimme für das allgemeine Stimmrecht abgaben ,
während sich die übrigen Stimmen aus die andern Vorschläge ver -
theilten .

* Krrdirn . Die Königin Natalie weilt zur Zeit in der
Türkei und stattete vorgestern dem Sultan , in Anwesenheit des
GroßvezierS , einen Besuch ab , den der Sultan erwiderle . Die Be¬
suche trugen herzlichsten Charakter . Der Sultan bedauerte , die
Königin wegen Ramanzansestes nicht zum Diner laden zu können ;
er verlieh ihr den Großorden des Schesakatordens in Brillanten .
— Der junge König Alexander wird zu Pfingsten seine Mutter ,
die Königin Natalie , in Aalta in der Krim besuchen . — Der
serbische Generalkonsul Sentschic , welcher für das erledigte
Handelsministerium ansersehen ist , überfiel den Chefredak¬
teur des radikalen Blattes „ Borba " und brachte ihm tödtlichc
Verletzungen bei .

Aus Kunst und Keben .

W . Ciirilirn - Urrrin k« Wiesbaden . III . Vereins - Konzert .
Die Matthäus - Passion , großes Oratorium für Soli , Doppel -
Chor und Doppel -Orchester , von Joh . Seb . Bach , unter Mit¬
wirkung der Konzertsängeriiluen Frau Anna Hildach aus Berlin
( Sopran ) , Fran Emilie Wirth aus Aachen ( Alt ) , der Konzert -
sänger Herren Eugen Hildach ausBerlin ( Baß ) . FranzLitzinger
aus Düsseldorf (Tenor ) Joseph T a ux aus Frankfurt a . M . ( Baß ) ,
des Herrn A . Wald von hier ( Harmonium ) sowie des städtischen
Kur - Orchesters . Dirigent der Königl . Musikdirektor Herr
Martin Wallenstein . Das herrliche Werk hat hier schon viel¬
fache Aufführungen erfahreu , allen Zuhörern aber jedenfalls zu
immer höherem künstlerischen Genuß sowie zu tiefer religiöser Er¬
bauung . Die gestrigefhatte in sofern ein anderes äußeres Gepräge ,
als dieselbe nicht , wie sonst üblich , in der Kirche , sondern int großen
Kursaal stattfaud . Gewichtige Gründe mögen zur Abweichung von
dem Usus vorhanden gewesen sein , doch können wir nicht umhin , zu
bemerken , daß der Emdrnck des Werkes in der Kirche , wohin es
auch eigentlich nur gehört , ein ungleich großartigerer , gewaltigerer
ist , als int Konzertsaale ; besonders vermißten wir das gewichtige
Eingreifen der Orgel , während gestern das Harmonium nur
die bescheidene Rolle einer Füllstimme für sich in Anspruch
nehmen konnte . Die Solisten sind uns sänimtlich von früher her
bekannt mit Ausnahme des Herrn Tanx , der die kleineren Par -
tieen : Petrus , Pilatus , der Hohenpriester rc . in recht charakteristischer
und int Ganzen auch musikalisch sicherer Weise sang . Herrn und
Frau Hildach haben wir bereits in einem Konzerte des Vereins
der Künstler und Knnsffrcmtde als hervorragende Liedersäuaer
kennen gelernt , ebenso sind uns Fran Wirlh sowie Herr Litzinger
keine mibefaiuitcn Erscheinungen mehr . Frau Hildach zeigte sich
wieder als sorgfältig geschulte , musikalisch sichere Sängerin,

"
die in

dem stilvollen Vortrage der schwierigen Sopranpartie ein volles
Verständniß für diese unvergleichliche Tonsprache zeigte , nur hätte
die Aussprache Noch etwas deutlicher fein können . Auch Frau
Wirth bewährte wieder ihren Ruhm als sichere , gut geschulte
Sängerin , zudem entfaltete sie in der Wiedergabe der Altparlie
Temperament und große seelische Wärme . Hin und wieder über¬
trieb sie jedoch leider in ihrer AuSdrnckSweise ; bei Bach ist nun
einmal jede Uebcttreibung , auch die leiseste , von einem liebel , welches
gerade bei diesem Komponisten sich stärker fühlbar macht , als bei
irgend einem anderen . Herrn Hildachs Vortrag der Partie des
„ Heilands

" war jedenfalls die bedeutendste Leistung des
Abends , man kann sie geradezu als eine weihevolle
bezeichnen . Sie gereichte dem trefflichen Sänger zum höchsten Lobe ,denn gerade diese Partie ve >langt neben höchster gesanglicher und
mnstkalischer Attsbildnng Wärme der Empfindung , Verständniß rc . ,einen ganz besonderen kirchlichen und religiösen Takt , den Herr
Hildach vortrefflich innezuhalten verstand . Herrn Litzingers Stimme
ist zwar nicht groß , klingt aber angenehm und ist wohlgebildet
anßerdem hält sich der Sänger frei von aller Mauierirtbeit . Er
sang den Evangelisten musikalisch sicher bis ans ein kleines Versehen
und nut großem Verständniß für die Partie , während Herr Waid
m der Handhabung des Hartnouinins sich wieder als umsichtiger
Meister zeigte . Die angebrachte » Striche waren sehr angemessen
wir hätten sogar getviinscht , die Altpartie wäre noch etwas mehr
gekürzt worden . So musikalisch schön diese Nummern sind , und so
tief auch die religiöseLyrik ist , welchcsich tu diesen , die dramatischen
Chöre und das Recitatib unterbrechenden Momeuten offenbart so
kommt man wenigstens im 2 . Theile des ausgedehnten Werks doch
nicht mehr so recht zum vollen Genüsse derselben ; die Aufführung
dauerte , trotz der vorgenommeticn Kürzungen , auch gestern immer
noch drei Stunden . Der Eingangschor wurde sicher und präzis
gesungen , ebenso der Schlnßchor des Werks , auch gelangen
die Choräle mctstens gut , nur das herrliche „ Wenn Ich
einmal soll scheiden " litt etwas unter schwankender Intonation
Die Knabeusttmmen , welche in der Kirche immer von guter Wirkung
warm , stachen im Saale doch manchmal etwas sehr grell ab von
dem anderen Chore , und in bett Volkschören vermißte man die
Notlüge Sicherheit in den Einsätzen , während die Knrkapelle sich
ihrer keineswegs leichten Ausgabe wieder in recht befriedigender
Weise entledigte . Daß die Vorbereitungen zu der diesmaligen Anf -
fiihrnng der Matthäus -Passion mit ganz besonderen Schwierigkeiten
verkunpst waren , da ein großer Theil der Mitglieder durch anderweitig
etugegangene Verpflichtungen vom regelmäßigen Besuche der Proben
abgehalten war , erkennen wir vollsläiidig an . Nichtsdestoweniger hat
sich Herr Mlisikbirektor Walleiisteii , wieder vollen Daiik durch feine
sorgfältige , gewissenhafte Einstndirung erworben , sowie überhaupt
der ganze Vorstand des Vereins durch abermalige Vorführung des
Werkes , welches , ein Heiligthimi des deutschen Volks , wie fein
anderes , im Stande ist , den ernsten Tagen der Charwoche nicht
nur die höchste künstlerische , sondern auch die höchste religiöse Weihe
zu geben .

* Koftheaterfvage . Ein auch in Hannover eingelanfene «
Aulwortschreil -cn des Haiisministcrs zur Hoftheaterfrage ist , wie
der „ Haunöv . Cour . " schreibt , in so diplomatischeu Ausdrücken ge -
yalten , daß » ia ;i ebenso viel hineininterpretiren , wie herauslesen
kann . Schließlich meint das Blatt , cs wäre nichts dagegen eiirzu -
lvrndm , daß die Stadt Hannover für ein ihr so werthvolles und
wichtiges Jiisiitiit materielle Opfer brächte ; allerdings müßte dann
nm so energischer verlangt werden , daß die Leitung der
köi >ig lichen Bühne den großen Traditionen der¬
selben in ganz anderer Weise entspricht , als es
gegenwärtig der Fall ist .

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 28 . März .

— M . - G . D . Vorn 1 . April ab tritt bekanntlich im öffent¬
lichen Leben die mitteleuropäische Zeit in Geltung . ES wird , tuen «
nicht am ersten Tage der neuen Zeitrechnung eine außerordentliche
Konfusion entstehen und in zahllosen Terminen Unregelmäßigkeit
herbeigeführt werden soll , nöthig fein , daß bereits am Tage vorher
die Kirchtlmrm - und Eisenbahmihren auf mitteleuropäische Zeit ge¬
bracht , also für Wiesbaden um 27 Minuten vorgestellt werden ,
damit die übrigen Zeitmesser früh genug danach eingestellt werden
können . Eine öffentliche , die wichtige Angelegenheit regelnde Be¬
kanntmachung ist jedenfalls nöthig .

— Dor Umzug . Der 1 . April fällt dieses Jahr bekanntlich
zwischen den Charfreitag und die Osternfeiertage . Die Schwierig¬
keiten bei dem Onartalsmnzug werden hierdurch noch vermehrt , da
viele Miether sich für berechtigt halten , über die Cfterfeiertage ruhig
in ihrer Wohnung zu verbleiben . Die Polizei - Verordnung , wonach
zum Umzug bestimmte Fuhrwerke an den drei ersten Tagen des
Quartals , auch ohne besondere polizeiliche Erlaubniß , längere Zeit
in den Straßen halten dürfen , wird theilweise so aufgesaßt , als
habe der Miether eine dreitägige Ziehzeit . Dieses ist ein Jrrthnm .
Die Miethe lvird nur bis zum Letzten des Quartals bezahlt , und
mit diesem Tage ist die Wohnung zu räumen . Der betreffende
Nenmiether zahlt die Miethe vom Ersten ab und hat von diesem
Zeitpunkte an auch allein das Recht zum Genuß der Wohnung .
Er wird jedoch wohl , wenn irgend möglich , nicht streng auf feinem
Rechte beharren , sondern sich bei gegenseitigem Entgegenkommen
leicht mit seinem Nachfolger verständigen können .

- o - Kchnlnachrichtrn . Das Königl . Provinzial - Schnlkollegium
hat neuerdings verfügt , daß der Unterricht in den höheren Lehran¬
stalten im Sommerhaibiahr um 7st - , mitteleuropäische Zeit , zu be¬
ginnen habe . Nach einem Beschlüsse der hiesigen städtischen Schul¬
deputation beginnt der Unterricht an den Volksschulen nach der
neuen Zeiteintheiiiing im Sommer um 77 - und im Winter nm
87 - Uhr . — Die Osterferien in den Volksschulen nehmen morgen
ihren Anfang . Das neue Schuljahr beginnt am Montag , den
17 . April .

— HMgerkng nach Rom . Wie uns von dem Wallfahrts -
kornitv für den deutschen Pilgerzug nach Rom mitgetheilt wird ,
findet die Audienz für die Deutschen am Samstag , den 15 . April ,
statt . Bezüglich der Reffe sind deshalb einige Aeudeningen noth -
wendig geworden . Beide Pilgerzüge , sowohl der II . als III . Klasse ,
fahren zusammen von München , Dienstag , den 11 . April , Vor¬
mittags ( voraussichtlich zwisck)en 8 und 9 Uhr ) , vom Centralbahn¬
hofe ab . Es ist daher iwthwendig , daß fäninitliche Pilger bereits
Montag , den 10 . April , in München eintreffen .

= Kurhaus . Morgen,Mittwoch , findet Solisten - Abend
der Kurkapelle statt mit sehr interessantem und abwechselungs¬
reichem Programm . Herr Eichhorn wird Adagio von Bargiel
und Moment musical von Schubert für Violoncell mit Orchester ,
Herr Seidel Romanze und Allegro aus dem L »- cknr - Konzert für
Clarinette mit Orchester , Herr Wenzel Elseulegende für Harfe
allein von Oberthiir znm Vortrage bringen . Von Orchesterpiecen
kommt u . A . die XII . Ungarische Rhapsodie von Liszt zur Auf¬
führung . Ein besonderes Eintrittsgeld wird zu diesem Konzerte
nicht erhoben .

- o - Norschutz - Urrekn G . G . Die diesjährige ordentliche
Geiicralversammlung des „ Vorschuß -Vereins zu Wiesbaden , E . G .
m . u . H .

" wurde gestern Abend im Saale des „ Hotel Schützenhof
"

abgehalten . Bon 4126 männlichen Mitgliedern hatten sich dazu
uur etwa 100 eingefmiden . Der stellvertretende Vorsitzende des
Aiifsichtsraths , Herr Chr . Limbarth , erklärte mit einer herz -
' lcheu Begrüßung der Erschienenen die Generalversammlung für
eröffnet und gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung des Ab -
lebens des langjährigen Vorsitzenden des Aufsichtsraths , Herrn
»uistizrachs Karl Scholz , der namenttich in gesunden Tagen ein
eifriger Förderer des Genossenschaftswesens im Allgemeinen gewesen
und für den Verein ein ganz besonderes Interesse gehabt habe .
Znm Zeichen ehrenden Andenkens erhoben sich die Anwesenden von
den Sitzen . Eines Augenleidens wegen übergab Herr Limbarth
den Vorsitz au Herrn Chr . Gaab , welcher zunächst dem Vereins -
direktor Hernr C . Brück zur Erstattung des Jahresberichts das
Wort ertheilte . Da der Versammlung ein gedruckter Bericht vor¬
log , welcher die einzelnen Geschäftszweige des Näheren beleuchtete ,
so konnte sich der Herr Berichterstatter darauf beschränken , nur die
wichtigsten Momente hervorznheben . Dazu gehört insbesondere ,
daß zum Zwecke der Befördenmg der Liquidität der Geschäftslage
des Vereins schon Anfangs Dezember 1891 folgende Maßregel ge¬
troffen ist : Der Zinsfuß für Vorschüsse und Wechsel , welche den
Mitgliedern diskontirt wurden , ist vom 7 . Dezember 1891 au vou
4 auf 4V , pCt . erhöht worden , und von demselben Zeitpunkt an
hat der Verein wieder Darlehen mit einjähriger Kündigungsfrist
gegen Gewährung von 4 statt bisher 30 - pCt . Zinsen angenommen ,
dresen Zmserhohnng auf den früher mit gleicher Kündigungsfrist zu
3/ - PEt . angelegten Kapitalien , um deren Kündigung zu verhüten , auf
Verlangen bereits nach Ablauf von 6 Monaten , also der Hälfte
der Kündigungsfrist , sowie allen bis 1 . Juli 1892 nicht in dieser
Weise fonbertirten Kapitalien vom 1 . Januar 1893 an zu Gute
kommen lassen . Das Gesammtergebniß aller erörterten Vorgänge

Königliche Schmispiele .

Hrimalst . Schauspiel in4Sitten von Hermann Sudermann .
Znm ersten Male .

Es ist nur zu natürlich , daß man sich in unserer Zeit der
Verwirrung , welch '

letztere , wie auf allen Gebieten , so auch in der
Litteratnr sich außerordentlich stark geltend macht , nach einem

„ kommenden Mann "
umsieht . Und je heißer man ihn ersehnt , um

so eher kann man sich täuschen und den nnrichtigeu für den echten
halten . Zola wurde mit Jubelgeschrei begrüßt , Ibsen als Retter
der Dichtkunst , der Dramatik gefeiert und nun ist uns Deutschen
ein Sudermann ausgegangen , nun haben wir selber einen Pocken
der Gegenwart und Zukunft . So nrtheilt eine muntere Schaar
wüster Stürmer und Dränger , und so betet ihr , bestochen von wirk -
sameu Aenßerlichkeiten , ein guter Theil der Masse nach . Tie Ver¬
wirr,uig selbst in den Köpfen sonst ruhig wägender Kritiker ist
rapid gewachsen , und man hat bereits die Kühnheit gefunden , das
neueste Stück des Köpfers der „Ehre " und von „ Sodoms Ende "
mit Schillers „Kabale und Liebe " auf eine Stufe zu stellen . O der
Verblendung ! Darüber kann keinerlei Zweifel bestehen , daß Suder¬
mann eure stark ausgeprägte Dichter - Individualität ist ; um HaupteS -
länge ragt er über das Chor seiner Anbeter hinweg ; er ist ein
frafhg gestaltendes Talent , aber er ist fein siegend sich auf «
schwingende » Genie , tote es sich eben in „ Kabale und Liebe " offen¬
bart , und wir glauben kaum , daß er künftig noch , einer größeren
«Steigerung seines Könnens fähig fein wird und sich au »
bem Zustande der Gährung zu voller Klarheit in seinem
Schaffen durchringt . Die Mittel , die er anweudet , find nicht
rein dichterische , er sind vorab theatralische Mittel . Krasse
Gegenüberstellung unüberbrückbarer Gegensätze , dazu die schärfste
Würze realistischer Schilderung , das ist fein Element , und in solchen

_
flm schwelgt er auch in feinem neuesten Drama , dem zu unserer

großen , wenn auch nicht unangenehmen Verwunderung der Weg
auf die hiesige Hofbühne freigegeben wurde . „ So was muß man

doch gesehen haben .
" lieber dar Stück ist in der letzten Zeit so

unverantwortlich viel geschrieben worden , daß wir uns mit einer
kurzen Wiederholung des Inhalts begnügen . — Die jüngste Tochter
des chreuhastcn , streng christlich gefilmten Oberstlieutenant Schwartze
soll gezwungen werden , den an sich prächtigen Pfarrer Heffterdingk
zu hcirathen , aber dem leideiffchaftlichen Mädchen , da ? so recht
eigentlich „ einen Teufel in sich hat "

, paßt das nicht . Sie muß
deshalb das Vaterhaus verlassen und sucht später , verführt ,
verlassen , durch Roth und Jammer ihren eigenen Weg .
„ Ein dummes , ahnungsloses „ Ding , das seine Freiheit genoß wie
ein losgelaffener Affe

"
. . . „ heißblütig und aussichtslos "

. . . „ ich
war eine freie Katze . . . ich gehörte zu jener Kategorie von Ge¬
schöpfen , die sich schutzlos wie nur ein Mann und auf ihrer Hände
Arbeit angewiesen in der Welt herumstoßen . . . "

so sagt sie vou
sich . Sie wurde die Geliebte eines jungen Juristen v . Keller . —

„ Ich gab mich Dir hin , weil ich Dich liebte . Ich hätte vielleicht
jeden Anderen auch geliebt , der mir in die Quere gekommen wäre . .
ES scheint , das muß dnrchgemacht werden, "

spricht sie in der Buch¬
ausgabe des Werkes . — Der Biedermann verläßt sie , und sie giebt
einem Kinde das Leben . „ Liebe und Haß und Rachedurst und
Ehrgeiz und Noth ; Noth , Noch , Noth , dreimal Roth , und das
Höchste , das Heißeste , dar Heiligste von Allem , die Mutterliebe .

" Dies ,
im Verein mit ihrer energischen Naturaulage und ihrer gesanglichen
Begabung , führt sie zum Siege über die schlimmsten Misere » des
Lebens , sie wird dabei ober auch zur Verächterin der Moralitäts¬

begriffe der bürgerlichen Gesellschaft . Unter fremdem Namen sich
bergend , ist sie eine gefeierte Künstlerin geworden und kommt als solche
in die Provinzialstadt , in der ihr Vater lebt . Der alte Cffiyer hat
stch von ihr losgesagt , er will sie nicht sehen , aber durch Zureden
ihres vettchmähteil Verehrers , des wackeren Pfarrers , wird fein
H ^ r gewandelt und , ein fremder Vogel , fliegt Magda ins Vater¬
haus . Ihre freien Ansichten , ihr freies Wesen , alles tritt in
grellsten Gegensatz zu den Verhältnissen der „ Heimath " und insonderheit
zu den Ansichten des christlichen , gestrengen und peinlich ehrenhaften

Vaters . Es kommt zu Auseinandersetzungen , zu Erörterungen und
dann zum fchwersteu Mißtrauen des OberstlientenantS , als sie die
Bediugimg stellt , daß mit keinem Worte nach ihren Schicksalen
gefragt werde . Bald wird dem Alten das Schreckliche
klar , daß fein Kind nicht rein geblieben ist , daß sie
Mutter wurde . Und der , der sie vor 30 Jahren ent¬
ehrte und verließ , ist der im Hause eben eingeführte , frömmelnde
Streber , der jetzige Regierungsrath v . Keller . Ergreifend sind die
Gemüthsbewegnugen des Oberstlieutenants , während gleichzeitig ,
durch den tonefern Pfarrer angeregt , auch das bessere Sein Magda »
wieder zmn Durchbruch kommt . Der greife Vater will sich , trotz
seiner gelähmten Rechten , mit dem Verführer schießen , da erscheint
dieser selbst und bittet um die Hand der Tochter . Schon glaubt
der 8llte Alles noch znm guten Ende geführt ; Magda willigt nach
anfänglichem Widerstreben ein , den Verführer zu ehelichen , ja , sogar
ihrem Künstlerberuf zu entsagen ; aber als er ihr aus Rücksichten auf
feine Stellung die Aufnahme ihres Kindes , seines Sohne » , verweigert ,
da weist sie ihm im heiligen Zorn der gekränkten Mutterliebe die Thür .
Vergebens ist ihre » Vaters Einrede , und als er dringender wird
und sie mit feinen Drohungen , .feinem Jammer in die Enge treibt ,
da fragt sie den alten Maim , wie es denn wäre , wenn sie jenes
elenden Menschen , der sie verlaffen und ihr nun seine Hand biete ,
gar nicht mehr würdig sei , wenn er in ihrem Leben nicht der Ein¬
zige gewesen . „ Dirne !"

schreit der Unglückliche auf und will die
Tochter niederschieben . da stürzt er , vom Schlage getroffen , zu¬
sammen . Man eilt herbei , er liegt im Sterben und vermag mir
» och seine zweite Tochter zu segnen , iudeß der Pfarrer die ver¬
zweifelnde Jugeudgeliebte mit tröstendem Worte sanft aufhebt . Da »
Ltück endet nicht , es bricht ab , eine Lösung ist nicht erfolgt , und
selbst barüber läßt der Dichter Zweifel , welche Moral die richtige fei ,
di - der Künstlerin oder die des Oberstlieutenaut » . Die Wahl
bleibt dem Zuschauer überlassen . — Der erste und der
zweite Akt sind die toeniger guten , dort zersplittert sich die Hand¬
lung noch vielfach in unwesentliche Dinge , und der Dichter gefällt
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; st , daß das Jahr 1892 gegen das Vorjahr — Aktiv - und Passiv -

«inse » gegeneinander ausgewogen — einen Zinjenausfall von rund

30,000 Mk . gebracht bat . So sehr dieser Ausfall für die Gewinn¬

end Verlustbercchnnng ins Gewicht fällt , wird derselbe dennoch nicht
als ein ungünstiges Jahresergebniß beklagt , sondern als ein Opfer
betrachtet , welches der Verein absichtlich und bewußt durch An¬
ordnung der oben erwähnten Maßregeln der Solidität und Liqui¬
dität seiner Geschäftslage bringen mußte , um seinen täglichfälligen
Verbindlichkeiten jederzeit greifbare und rcalisirbare Fonds in ent¬

sprechender Höhe gegcnüberzustcllen . Daß dieses Ziel erreicht worden
«st , ist der Beweis für die Nichtigkeit der ungeordneten Maßregeln ,
und cs ist durch eine um 1 % niedrigere Dividende nicht zu thcuer
erkauft . In diesem Lichte betrachtet , erscheint das Ergcbniß des

Jahres 1892 als ein vollkommen befriedigendes . Der oben er¬
wähnte Ausfall von 30,000 Mk . auf dem Zinsencoiito kommt in der
Gewinn - und Vcrlullberechnung nicht ganz als Mindergcwinn gegen
das Vorjahr zum Ausdruck .

‘
Er wird vielmehr theilweise aus¬

geglichen durch einen mäßigen Mehrertrag des Verwahrnngsgeschästs
und des Coupons - und Sortencoutos , hauptsächlich aber dadurch ,
das das Conto der Verwaltung des Geschäflsgebäudes , das im
vorigen Jahr wegen außerordentlicher Aufwendungen für größere
Reparaturen und für Kanalanschluß einen Zuschuß von 5367 Mk .
erfordert hatte , in diesem Jahr wieder einen Ertrag von 4679 Mk .
geliefert hat . Infolge dessen stellt sich der Reingewinn nur um
18,579 Mk . 82 Pf . niedriger als der des Vorjahres und gestattet neben

genügender Dotiruugder Reserven die Vcrtheilung einer Dividende
von 6 °/o . Ter Mitgliederstand hat sich im Lause des Jahres 1892
von 5789 aus5895 erhöht , wovon 4216 Männer und 1769 Frauen sind .
Vor Eintritt in die Neuwahl von vier AufsichtsrathS - Mitgliederu
an Stelle der nach § 25 des Statuts ansscheideuden Herren Buch¬
händler Christian Limbarth , Fabrikant C W . PothS , Kauf¬
mann Hermann Rühl und Rentner Georg Stritter machte
Herr Gaab die Mitthellmig , daß Herr Stritter sen . erklärt habe ,
aus eine eventuelle Wiederwahl aus GcsnndheitSrücksichten verzichten
zu müssen . Herr Gaab betonte , daß Herr Strittcr seit 30 Jahren ,
tn guten und schlechten Tagen sich dein Verein als Arifsichtsraths -

mitglicd gewidmet habe inib ihm dafür besonderer Dank gebübre .
Derselbe soll ihm Namens des Vereins vom Vorstand und Aus -

sichtSralh übermittelt werden . Die Herren Limbarth , Poths und

Rühl wurden wiedergewählt und an Stelle des Herrn Stritter Herr
Rentner und Feldgericktsschöffe Wilhelm Müller neugewählt .
Die Neuwahl eines Aufsichtsrathsmitgliedes an Stelle des ver¬

storbenen Herrn Justizraths S ch o l z für den Nest dessen Wahlperiode
( ein Jahr ) fiel ans Herrn Schnlunachermeister Emil R u m p f .
Nach dem Berichte des Herrn H . Rühl haben die Prüfungen der

Geschäftsführung am31 . Dezember 1892 und nach dem Jahresabschluß
am 18 . März 1893 zu Anständen keine Veranlassung gegeben . Die

Versammlung geiiehmigt darauf die Bilanz uiid crtheilt dem Vor¬

stand Entlastung . lieber die Verwendung des Neiugewinns von

160,602 Mk . 1 Pf . macht der Vorstand und Aussichtsrath folgende
Vorschläge : 1) den VereiNsmitglicdern von dem für 1892 divideude -

berechtiqten Betrag der Gcschäftsgnthabeir von 1,905,011 Mk .

sechs pCt . Dividende zu vergüten mit 114,300 Mk . 66 Pf .
2 ) dem Reservefonds zuzuschreibeu 34,000 Mk ., 3 ) dem Niihegehalts -

rescrvefonds zuzuschrcibeii 10,000 Mk ., 4 ) dem Lokalgewerbcvercin ,
aus welchem der Vorschaßverein im Jahre 1859 hcrvorgcgangen ist ,
dahier einen außerordentlichen Zuschiiß zur Verwendung für Schul -

zweckezu gewähren von 1000 Mk ., 5 ) der Wittwe des Direktors A . Roth
auf ihr Ansuchen als Untersiützuiig zu gewähren 800 Mk . , 6 ) den

Rest dem Mobilieuconto abzuschreiben mit 501 Mk . 35 Pf . Auf

Antrag des Herrn Geschäftsführers Göbel beschließt die Ver¬

sammlung , dem Mobiliencouto 200 Mk . weniger znzuschreiben
und diesen Betrag dem „Kaufmännischen Verein "

zur Verwendung für dessen Fortbildungsschule zu über¬

weisen . Die übrigen Vorschläge werden unverändert genehmigt .
Es folgen sodann noch Mittheiluugeu des Vorstandsmitgliedes Herrn
E . Hirsch über die 1892 stattgehabten Vcrlmndlungen des Allge -
meiiien Gmossenschaftstages der deutschen Erwerbs - und Wirth -

schaftsgenoffenschaften in München und des Unterverbandstages der
Erwerbs - und Wirthschaftsgenofftuschaften am Mittelrhein zu
Grenzhauscu , über welche das „Tagbkait

" s. Z . schon des Näheren
berichtet bat . Da zu dem letzten Punkte der Tagesordnung :

„ SonstigeVereinsanaelegenheiteu
"

, Niemand dasWortergreift,so wird

dieVersammIung nach ca zweistündiger Dauer um 10 ' / - Uhr geschlossen .
— Zn dem grausige » Unglückvraile , welchem der hier

Webergasfe 39 wohnhaft gewesene Schaffner Max Hissen an er
inm Opfer fiel , erfahren wir noch Folgendes : Als der Zug die
Nieder Brücke über die Nied passirte , wurde , während der Schafiner
mit dem Coupiren der Fahrkarten beschäftigt war , die offene
Conpöthür von dem Geländer der Brücke erfaßt und der Schaffner
mit schrecklicher Wucht gegen die Mauer und dann aus das Geleise
geschleudert . Ein Bein wurde ihm gänzlich vom Leibe abgeschnitten .
Das anbere sowie die Arme waren mehrmals gebrochen . Der Kops
war in entsetzlicher Weise vcrstümnielt . Ucberhaupt war der ganze
Körper schrecklich zugerichtet . Der Tod war augenblicklich ciilge -

trcten . Die Dienstniütze , welche in weitem Bogen in die Nidda

flog , wurde unterhalb der Brücke geländet . Das eiserne Gitter der
Brücke war weit ansgebogen und zerbrochen . Daraus läßt sich aus
die außerordentlich große Wucht des Anpralles schließen . Die Leiche
des Verunglückten wurde durch Mitglieder des Sanitätsvereins aus
einer Tragbahre nach Höchst geschafft .

- o - Ein Maldbrand war gestern Nachmittag 68/ » Uhr im
Stadtwalde , unfern der „Habelsqnelle

"
, entstanden . Auf circa

50 Quadratmeter Bodenfiäche ist das Laub verbrannt . Das Feuer
wurde durch Waldarbeiter gelöscht .

= Miesbaden , 27 . März . Das „ Militär - Wochenblatt
" meldet :

v . Stülpnagel I ., Prem .-Lieut . ä la suite des 1 . Garde - Rcgts .

zu Fuß , unter Belassung in seinem Kommando als Konip .-Osfizier
bei der Unterossizierschule in Biebrich , in das Regiment wieder ein -

rangirt — o . Ludwiger , Major und Bat .- Konimandeur vom
1 . Nass . Jnf .- Rcgt . Nr . 87 , unter Besördernng zum Oberstlicut , als

etaismäßiger Stabsoffizier in das Jnf .- Regt . Graf Schwerin
( 3 . Pomiu .) Nr . 14 ; Ackermann , Major vom Jnf .- Regt .
v . Grolman ( 1. Pofen . ) Nr . 18 , unter Entbindung von dem Koni -

mando als Adjutant bei dem Gen . -Komiuando desXI . Armeekorps ,
als Bat .- Koinmand . in das 1 . Nass . Jnf .- Negimcnt Nr . 87 — ver¬

setzt . — Von dem Kommando zur Dienstleistung bei dem großen
Generalstabc zum 1 . April d . I . entbuiiden : Baron v . Vieting -

h os s gen . Scheel , Prem -Lieut . vom 1 . Nasi . Jns .- Regt . Nr . 87 .
— Zur Dienstleistiing bei dem großen Generalstabe vom 1 . April
b . I . ab auf ein Jahr kommanbirt : v . Below , Prem .- Lieut . vom
Füs .-Regt . v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 ; Jordan , Prem .- Lieiit .
vom 1 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 87 ; 91 ü ft o w , Prem .-Lieut . vom Nass .
Feld -Artillene -Regt . Nr . 27 . — Zu Bezirksofsizieren ernannt :
v . Rudolphi , Major z . D ., zuletzt Hanptm . und Komp .- Chef vom
2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 , bei dem Landw .- Bczirk Montjoie ;
Geb ne r , Hauptm . und Komp .- Chef vom 2 . Nass . Jnf . - Regt . Nr . 88 ,
unter Stellung zur Disp . mit Pension , bei dem Landw .- Bczirk
Wiesbaden . — Schuch , Hauptm . und Komp .- Chef vom 1 . Nass .
Jnf .- Regt . Nr . 87 , unter Uebcrweisung znm großen Gciieralstab , in
den Generalstab der Armee ; v . TrcSko w , Hauptm . ä la suite
des Gardc -Füs . -Rcgts . und Komp .-Führerbei der Unterofsizierschule
in Weißenfels , als Komp .- Chef in das 1 . St ass . Jnf .- Regt . Nr . 87 ;
v . d . Lancken , Major vom 1 . Nass . Jns .-Regt . Nr . 87 , als Bat . -
Koiniuandeur in das Jnf .- Regt . Herzog Karl von Mcckleuburg -

Strelitz ( 6 . Ostprcuß .) Nr . 43 — versetzt . — Kellner , Major
aggrcg . dem 1. Nass . Jnf .-Regt ., wieder einrangirt . — Graf
v . Hennin , Hanptm . vom 2 . Nass . Jnf .- Rcgt . Nr . 88 , zum Komp .-

Cbef ernannt . — Frhr . v . Hammerstein - Gesmo ld I ., Sck . -

Lieut . vom Königin Augusta Gardc - Grcn .-Ncgt . Nr . 4 , kommandirt
bei der Uiiteroffizierschiile in Biebrich und zur Dienstleistung bei
der Jnsp . der Jnf .- Schnlen , unter Entbindung von diefcm Ver -

hültiiiß , als zweiter Adjutant zur Jiisp . der Jnf .- Schiilen kom -
niandirt . — S chob , Prem .-Lient . von der Haupt - Kadettenaust . ,
zimi 1 . April d . I . in das 2 . Nass . Jnf .-Regt . Nr . 88 versetzt ; der¬
selbe verbleibt jedoch bis zum 1 . Juli d . I . noch als konuiiaudirt
bei der Haupl - Kadettenanstalt . — Mecke , Preni .- Lielit . ä la suite
des 4 . Niedcrfchles . Jnf .-Negts . Nr . 51 , unter Entbiiidung von dem
Verhöltniß als Militärlehrer bei dem Kadettenhanfe in Oranicn -
ftein , zum 1 . April d . I . in das 1 . Hannov . Jns .-Regt . Nr . 74
versetzt . — Schmid t , Sck . -Lieut . vom 7 . Bad . Jnf . - Regt . Nr . 142 ,
von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhausc in
Drnnienftcin zum 1 . April d . I . entbunden . — v . M ülinann ,
Hanptm . und Komp .- Chef von der Haupt - Kadetteua >ista ! t , koin -
niandirt zur Vcrtretnng eines Militärlehrers Bei derselben Anstalt ,
tritt unter Stellung ä la suite des Kadettenkorps zu l . Aprild . I .
in das Verhäliniß als Militärlehrer zur Haupt -Kadettenanstalt
über . — Lampe , Prem .-Lieut . ä la suite des 4 . Oberschlcs . Jns .-

. Rcgts . Nr . 63 , koniiuaudirt als Erzieher bei dem Kadettenhanse in
Wablstatt , als Militärlehrer zum Kadetteuhause in Oranicusteiu
zum 1 . Aprild . I . versetzt . — Reichert , Prem .- Lieut . a la suite
des Jnf .- Negts . Nr . 129 , kommandirt als Erzieher bei dein Kadetten¬
hause in Orauiensicin , tritt zum 1 . April d . I . in gleicher Eigen -

schast zur Haupt -Kabettenaustalt über . — Dieckinann,Sck .-Lieut .
vom Jns .- Regt . Nr . 131 ; Hildebrand , Sck .- Lieut . vom 2 . Nass .
Jns .-Regt . Nr . 88 ; Polmann , Sck .-Lieut . vom 1 . Hanseat . Jnf .-

Regt . Nr . 75 , als Erzieher zum Kadettenhause in Oraniensteiu —

Beide Boni 1 . April b . I . ab kommandirt . — v . Vercken , Prem .-
Lieut vom 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112 , unter Be¬
lassung ni seinem Kommando bei der Unterofsizierschule in Biebrich ,
& la suite des betr . Regiments gestellt .

= Komtrnbrrg , 28 . März . Zu Hofgitt Neuhof bei Saar -
albcn in Lothringen , wohin er sich vor Kurzem zurückgezogen , starb
am Montag der frühere Postagent dahier , Herr August Ritter ,
im Alter voll 66 Jahren . Herr Ritter besaß von den 50er bis in
die 70er Jahre ein Kolonialwaarengeschäft in der Taunusstraße in
Wiesbaden , da , wo sich jetzt das Engelsche Geschäft befindet .

* ^ lmgenschmalbach , 27 . März . An Stelle des verstorbenen
Steuereinnehmers Herrn Friede ist HerrStenereinuehmer Scheidt
aus Biedenkopf Boni 1 . April ab nach hier versetzt .

* St . Goar , 26 . März . Ein Resultat , wie es seit Jahren
nicht zu verzeichnen war , lieferte in den letztverfloffcnen drei Nächten
Waag „ Klodl " . Es wurden nämlich 35 schwere Salme gefangen
und per Pfund zu 1 Mk . 24 Psg . verkauft .

(? ) Flörsheim a . M . , 27 . März . Gestern fand im „ Char -

täuser Hof " die Generalversammlung des hiesigen Vorschnßvereins
statt . Dieselbe genehmigte den Geschäftsbericht pro 1892 und er -
theilte dem Vorstand Eutlastting . Von beut Reingewinn wurde die
vom Vorstand vorgeschlagerie Verthcilrmg einer Dividende von
6 pCt . genehmigt nnd der Rest theils dem Reservefonds , theils der
1893er Rechnung überwiesen . Die Wahl eines Vorstandsmitgliedes
hatte die einstinimige Wiederwahl des langjährigen Direktors , Herrn
Fabrikant W . Dienst , zum Ergcbniß . In bett Anfsichtsrath wurde
Herr Schreiner - und Glasermeister Phil . Mittcr neu gewählt , und

Herr Maurermeister Kaspar Schuhmacher schied aus demselben aus .
* Weilburg , 27 . März . Gestern Mittag verschied in Bonn

nach längerem Leiden Herr Bergrath Johann Höchst von hier .

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 28 . März . ( Strafkammer . ) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der
König ! . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — Der
Knecht Theodor P . ans Oberbachheim hat eS trotz seiner 20
Jahre als Betrüger bereits weit gebracht . Die inehrfachen Vor¬
strafen , welche er schon erlitten haben ihren Zweck verfehlt , beim
kaum hat P . das Gefängnis ; verlassen, und bet einem Landmann
in Holzappel Arbeit gefunden , so gewinnt in ihm auch schon wieder
die Betruqsnatur die Oberhand . Er überredet einen Schuhmacher ,
ihm ein Paar Schastenstiefel zu machen , veranlaßt bett Sohn seines
Dienstherrn , ihm einen Anzug zu leihen , damit er zu
Hanse seine besseren Kleider holen könne , und verschwindet
bann . In Diez schloß er einen Dienstvertrag ab , ließ
sich 3 Mk . Mtcthgeld geben und ging bann unter bem
Vorwaube , in Oberneisen seine Sachen holen zu wollen , fort ,
um nicht mehr wieberznkommen . Genau dasselbe Manöver machte
er einige Tage später tn Thalheim , nachdem er inzwischen in Brau¬
bach den vergeblichen Versuch gemacht hatte , sich mittels eines ge¬
fälschten Briefes einen neuen Anzug zu erschwiudelu . Dieser Be¬

trugsspezialist wird zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
— Der 19 Jahre alte Bäcker Wilhelm D . aus Rauenthal , welcher
seinem Dienstherrn 2Mk . 80 Pf . unterschlagen und aus einer Kommode
3 Mk . gestohlen hat , wird tnit3Monaten und 3Tagen Ges . bestraft . —
Der Schneider Heinrich Folk aus Leibersbach bei Kreuznach
fand , als er zu Anfang d . J . ans dem Zuchthanfe entlasten worden
war , bei einem Schneider in Höchst a . M . Aufnahme . Die guten
Absichten des Meisters lohnte der unverbesserliche Dieb damit , daß
er ihm 100 Mark , einen Tuchanzug und ein Paar Stiefel stahl
und damit verschwand . Die gemeinen Gesinnungen und der grobe
Vertrauensmißbrauch des F . ließen das Gericht von der Zubilligung
mildernder llmftäube absehcn und auf 2 Jahre Zuchthaus und 5

Jahre Ehrverlust erkennen . — Der 20 Jahre alte Schreiuergcselle
Andreas P . ans Stammbach in Bayern bat vor zwei Jahren in
Delkenheint , als er an einer Dreschmaschine beschäftigt war , einen
Sack Hafer mi Werthe von 20 Mk . gestohlen . Er wurde lange
steckbrieflich verfolgt und endlich in Nürnberg festgenommen . Da P .
schon bestraft ist , wird er zu 3 Monaten Gcfäugniß verurtheilt , ihm
aber 2 Monate der Untersuchungshaft angerechuet .

Kehle Nachrichten .

Depcschcnbiireau Herold .

Kerlin , 28 . März . Von angeblich betheiligter Seite erfährt
die „Bossifche Ztg .

"
, daß der Erfinder des kugelfeflen Panzers ,

Dowe , feine Erfindung bisher weder dem Reichskanzler , noch der
preußischen , noch einer anderen Regierung angeboten habe .

© ent , 28 . März . Die Staatsanwaltschaft eröffnete eilte

Untersuchung wegen der gestern Abend in Chorbeke tiorgetommenen
Unruhen , wobei die Menge zwei Gendarmen , welche Soldaten
verhaften wollten , überfiel und schwer mißhandelte . Ein Gen¬
darm erhielt 7 Messerstiche. Mehrere Personen wurden durch
Schiiste der Gendarmerie verletzt .

Paris , 28 . März . Die republikanische Rechte beschloß die

sofortige Bilduug eines Centraleomitös zwecks Lcituug der Agitation
und der Vorbereitung der Wahlcampagnc . Ein Manifest des Grafen
von Paris konstatirt die Fäultiiß der Republik und die Demoralisation
aller Regierungs - und Beamtenkreise und fordert die Konservativen
auf , gemeinsame Sache mit allen Ehrlichen ohne Partciunterschied
gegen die Korruption z» machen . Er werde mit dem Herzog von
Orleans gemeiufam Frankreich wieder aufrichten , wozu er die Unter -

stiitzung aller anständigen Leute aitnehme .

Urm - Nork , 28 . März . Ein hiesiges Blatt will wisten , es
fei ein anarchistisches Attentat gegen den Prinzen von Wales

beabsichtigt , wenn dieser die Chicagoer Ausstellung besuchen werde .
Vielleicht ist diese Nachricht ebenso erfnnbcn , wie die jüngste Herold -

Depesche über ein angeblich geplantes Attentat auf den deutschen
Kaiser .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vont 28 . März ,
Nachmittags 12V - Uhr . — Crcbit -Actien SOO' /z — SOl ' /e , Disconto -
Commanbit -Anthcile 195 .40 — 50 , Dresdener Bank 153 .90 , Darm¬
städter 143 .90 , Berliner Handels - Gesellschaft 151 .20 , Portugiesen
— , Italiener — , Ungarn — , Lombarden 97 ’ /«, Gotthard -

bahn - Acticn 158 .10 , Nordost 110 .10 — 20 , Union 76 . 10 , Laurahüttc -
Actien 114 .— , Gelsenkirchener Bcrgwerks -Actien 143 .50 — 142 .50 — 143

Bochumer 138 .70 - 50 , Harpener 136 .10 - 135 .90 . Tendenz : ziemlich
fest , Kredit -Aktien gefragt .

Berlin , 28 . März . ( AnfangS -Course .) Diseouto - Commandit -

Antheile 195 .20 , Russische Noten 214 .50 .
Wien , 28 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Crcdit - Actien

358 — , Staatsbahn -Actien 315 . —, Lombarden 114 .50 , Krouen -

Reute 96 .90 . Tendenz : fest .

Mafferstando - Uachrichten .
A Mainz , 28 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 2 cm

gegen 2 in 8 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite » .

stch darin , die Schwächen der sehr uebensächlicheu Frau des Odcrst -

tientenants zu ironisiren und ein Dienstmädchen mit prououcirtem

Proviuzdialekt vorzuführen , wie er denn überhaupt in seiner Sucht ,

naturalistisch zu wirken , vielfach die Hauptsache vernachlässigt , hin

« ud wieder sogar geschmacklos wird und den Kern des Ganzen

schädigt . Mit dem dritten unb dem vierten Akte aber treten diese

Mängel wesentlich zurück , die Spannung — oder vielleicht beffcr

dieAufregung — wächst , die innere Antheilnahme an der Handlung ,
an den Hanvtpersoue » , wird größer , und das Stück kommt zu seinem

starken , äußeren , lärmenden Erfolge , den es überall erzielte , der

aRr leider kein vollwerthiger künstlerischer Erfolg ist .

Die Darstellung bekam von dem Erfolg des Dichters ihr Theil

ab , unb nicht ganz mit Unrecht . — Vor Allem ist die Wiedergabe

der Rolle der Magda , als die wichtigste , in Betracht zu ziehen . Wir

haben bereits vor einigen Tagen unsere Ansicht dahin ausgesprochen ,

daß wir die Wahl des Fräulein EiSlcr für diese Rolle nicht für

eine glückliche hielten , und wir sind auch , trotz des lärmenden , äußer¬

lichen Erfolges , den sie erzielte , von dieser Ansicht in keiner Weife

bekehrt worden , wenn wir auch vorweg mit Freude anerkennen

wollen , daß die Dame schließlich mehr bot , als wir und manche

Andern erwarteten . Fräulein Eisler hat sich , und das

kann ihr nur zur Ehre gereichen , ganz außerordentlich

angestrengt , unsere Voruotiz durch ihr Spiel zu entkräften , und

somit hat sich jener „ Stümper
" als sehr nützlich erwiesen ; aber sie

kann nun einmal ans einem harten , modulationsunfähigeu Organ

ikeins machen , das jede Regung der Seele wiederklingen liifil , sie

tonn auch feine tiefe Innerlichkeit in das Spiel legen , wo

diese fehlt Ebenso wenig lassen sich scharf zu Tage tretende

sprachliche Mängel nnd dialektische Färbungen über Nacht ablcgcn ,

unb das hier mangelnde Laissoz aller der Salondame kann

Nicht urplötzlich herbcicitirt werden . So konnte e8 denn kommen ,

daß da » Spiel der Dame im zweiten Akte ein gänzlich verfehltes

war . Unrichtig schon war es , daß sie Nachmittags in prunkender

Konzert -Toilette erstmals im Vaterhanse wiedererfchien , und noch un¬

richtiger war es , daß sic nicht dascapriciöse , nervöse , gewandte Wesen der

gereiften Gefangs -Künstlerm zeigte , sondern sich vielmehr als eine

Primadonna der Manege , nicht ober der Bühne ober des Kouzert -

saales , entpuppte . Daß diese Magda in einem sehr angesehenen ,
guten Hause ursprünglich erzogen war , davon merkte man in ihrem

ganzen Gebühren auch nicht die geringste Spur . So hat sich der

Dichter die Magda nicht gedacht . Wir glaubten am Schluffe des

zweiten Aktes , daß Fräulein EiSlcr das Stück werfen würde . Der

feiner empfindende Theil des Publikums schien ebenso zu denken ,
wie wir aus zahllosen halblauten Bemerkungen der Mißbilligung
im Parquett , meistens von Seiten der Damen ausgehend , entnahmen .
Auch fand der stark gemachte Beifall geübter Hände mehrfache

Opposition , so in vereinzeltem Zischen . Mit den folgenden Akten

aber änderte sich glücklicher Weife die Sachlage . Fräulein Eisler

hielt die bisherige Zeichnung der Heldin — zu ihrem Glücke —

nicht fest . Die unangenehmen Eigenschaften , die Magda bisher

entfaltet halte , verschwanden mehr und mehr , die Rolle fing an ,
das Spiel der Künstlerin zu tragen , diese wurde weicher , dann

temperamentvoller und namentlich in jener Scene , wo ihre Mutter¬

liebe gewaltig zum Durchbruch kam , vermochte sie wahrhaft zu
fesseln ; man glaubte ihrem Spiel , man war gerührt , und nun war
der starke Beifall kein gemachter mehr , und er war auch ein wohl¬
verdienter , denn Fräulein Eisler hat künstlerisch Alles gegeben ,
was sie geben konnte . Nachdem wir übrigens dieseRolle auf der Bühne

verkörpert sahnt , glauben wir fast sagen zu können , daß unser
fetziges Schauspieleusemble teilte vollkommen geeignete Vertreterin

für die „ Magda
" hat . Vielleicht hätte sie unsere verflossene Salon -

baute , Fräulein Jona , richtig anlegen und durchführen können .
Die paffende Besetzung dieser tragenden Rolle dürste überhaupt den

meisten Bühnen besondere Schwierigkeiten bereiten . Eine Salon¬
dame , weder zu jugendlich , noch zu alt , weder zu schwer , noch zu
leicht , weder zu tief empfindend , noch zu oberflächlich , frei im

Wesen und doch nicht ordinär , frei in den Ansichten und doch noch
mit einem inneren Stern , energisch unb doch hülfsbedürstia — in

der Thai , eine schwierige Frage . Die übrige Besetzung tritt gegen

diese wesentlich zurück , nur der Oberstlieutenank Schwache des

Herrn Köchy kam kräftig zur Geltung , unb der Künstler

verstand es , den in seinem Ehrempsinden so tief gekränkten Mann

sympathisch und glaubwürdig zu verkörpern . Auch der Pfarrer

Heffterdingk des Herrn Barnianu war eine vortreffliche Figur ,

während der Regiermigsrath v . Keller etwas zu fleischlos , zu

schattenhaft vom Dichter gezeichnet war , als daß Herr Friedrich
viel aus dieser unsympathischen Erscheinung hätte machen können -

Fräulein Rau als Maria , jüngste Tochter Schwartzes , wollte aus

der Rolle mehr machen , als darin war , und war nicht einfach

genug . Fräulein Wolff hatte als Frau Oberstlicutenaut eine sehr

undankbare Aufgabe , Fräulein Ulrich hingegen als energische ,

herrschsüchtige HauStautc wurde ihrer Aufgabe vollkommen gerecht .

Herr Rodins ( Bräutigam Marias ) spielte feinen Lieutenant ganz

wacker , und in Episodenröllchen zeigte Fräulein Santen und die

Herren Grobecker und Rudolf , daß echte Küustter auch im

Kleinen sich nicht verlcugnem Das Gcsammtfpiel im Ganzen er¬

schien uns zu schleppend und ließ öfter zu wünschen übrig , ein

Fehler , der stch naturgemäß ergiebt , wenn der Regisseur gleich¬

zeitig Darsteller ist . Die Ausstattung des Schwartzefchen

Wohnzimuiers — die Scene blieb während des ganzen Stückes un =

verändert — hätte , bei aller Einfachheit , doch viel geschmackvoller

sein dürfen . Warum eine SchmetterlingSsammluug durch vier Akte

verkehrt hing , blieb uns unverständlich . Das Haus war , was in

Anbetracht des guten Zweckes der Vorstellung doppelt erfreulich ,

sehr stark besetzt , und gewiß wird das Stück bei dem Beifall , den

es sand , ein dankbares Repertoirestück werden . Das ist immerhin

schon etwas , wenn auch die Nationallitteratnr keine besonders

erfreuliche Bereicherung erfahren hat . 8ol >. v . B .
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Die beiden gesetzlich geschützten beliebten Marken

Kaiser Oabinet
feinster Sect

. Colonialwaaren -

6599

Mittelrheinisclier Buten - Verein
,

A .
- G .

Donnerstag früh Eröffnung

6625

Bilse .
Rossini .

Rs -issigcr .
Ersfeld .
Schreiner .
Keler - Bela .

itoeiue , Sect ,
ief . v . Prof .

Geburts - Anzeigen
Verlobtmgs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Schaumweine Cassella & Co . Wiesbaden
durch die Weinhandlungen zu beziehen .

. Millöcker .
. Spohr .
. Vieuxtemps .
. Tschaikowsky .

. Lux .

. Wallace .

. Auber .

. Spindler .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 28 . März , Nachmittags 4 Uhr :

123 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowah .
Programm :

Programm :
1 . Jonathan -Marsch
2 . Ouvertüre zu „Pietro von Abano “

. .
3 . Reverie ............
4 . Walzer aus „Eugen Onegin

“

5 . Paraphrase über das Gebet aus Wobcr ’s
„ Freischütz “

.........
6 . Ouvertüre zu „Maritana “

......
7 . Fantasie aus „ Die Stumme von Portici “

8 . Reiterlust , Charakterstück .....

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleiiberg
’
SGhe Hol - BticMruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

3 . Nur mit Dir , Polka
4 . Bass - Arie aus dem „ Stabat mater “

. . . .
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

5 . Ouvertüre zu „Yelva “

6 . Schlummerlied ...........
7 . Fantasie über russische Lieder . . . . .
8 . Polemische Takte , Walzer

Abends 8 Uhr :

124 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisiner .

Central - Bodega
Imperial Wine Company ,

London E . C

Erstes Special - Geschäft
in

Portwein , Sherry , Madeira , Malaga , Marsala

Tarragona , Vermiet Sa , Tokayer , Bordeaux , Cham

pagner , Cognac , englischen Spirituosen etc . etc

Morgen Mittwoch
verlegen wir unser Geschäft nach

Caspar Führer
( Inh . J . F . Führer ) ,

Kircligasse am Mauritiusplatz ,
34 Kirehgasse

Lerautwo . tlich für den » oliggn « g » om Brühl ; für de » übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt .lltoranonspressen - Druck und Verleg der L . Schelleuberg '
ichen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

y

Im Ain
'
lrllge habe ich eine Parthic feinster Rothl

Cognacs , la Südweine ( chein . unters , und rein bi
Fresenius )

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
Rhein - u . Mosel - Weine

,

Bordeaiix - W eine
,

Sect
, Siidweine,

-

Cognac , Arrac
,

Rum ,

Uiqneure . 20131

50 verschiedene Sorten in ganzen und halben Flaschen -

Der Director : Boy en S .

Xasistowia . Sect .
sind in den Delicatessen - <* eschäften und fast allen bc .

Handlangen Wiesbadens erhältlich .

Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unter ,
richt zu maß . Preis im Französ . ,

Engl . , Spanischen , Italienischen und Deutschen . ( Gram .,
Conv ., Liter .) Hat viele Jahre in England , Frankreich und
Spanien unterrichtet . Auch Classeu - und Nachhülfeuutrrricht . Ueber -
nimmt Uebersetzungen . Nimmt j . Mädchen in Pension u . Unterricht .
Nah . von 1 - 3 Uhr Nachmittags Adelhaidstraßc 57 , Part .

L > Emmerich ,
Sprachlehrerin n . gerichtl . vereid . Interpretin .

Taunnöstratze 24 , Part . , ein Zimmer , möbl . oder immöbL ,
a " anständige Daine zn vermiethen . 6694

Bitte jetzt ,
da ZU de » W,kaufen nur noch einige Tage bevorftehen ,

, , ^ '^ dadens größte Lster - Aussteltun -,
« nmal zu besuchen und sich von der colossaleu Auswahl und d>. n
billigen Preisen zn überzeugen .

Rur Ellenbogengasse 11
i . Sause d . Metzgermftr , » » u „ >.________

weiße uiij rojlic , doh 60
an zu haben Albrcchtstratze 11

"
1

Brdh . 1 St . b . 6337
Gargnt . frische Landeier U . Fricdrichstr . 10 , Thoreiug . 4860

1 . Ouvertüre zu „ Die Puppe von Nürnberg
“

. . Adam .
2 . Melodie , Concertstück ......... Kretschmer .

Grösstes langer am Platz
in

Kinderwagen ,
Kinderstühlen ,

eisernen Kinderbetten ,

Sportwagen etc .

Alle Neuheiten sind eingetroffen .

Kinderwagen
deutscher , holländischer , englischer und
amerikanischer Form , mit Verdecken und Sonnen¬
schirmen , auch ganz oder theilweiee vernickelt , von
31k . Ö . 6O bis 31k . 150 .

passend für alle Stände .

M
Normal - Kinderwagen .
Amerikanische Kinderwagen .

Kinderwagen mit Sonnenschirmen .

Neue Formen — Neue Farben — Neue Federn
Neue Verdecke .

Nur neue Wagen ,
da Vermiethen oder Zurücknahme nicht
stattfindet .

Alle Wagentheile auch einzeln .

Preise nie bekannt billiger
wie überall .

Auf Wunsch Thcilzablung .
Illustr . Cataloge gratis und franco . 6254

23
. Webergasse 23

(bis jetzt Langgasse 40 )
Glasweiser Ausschank direct vom Fass »

Flaschen - Verkauf zu Original - Preisen .

Jede Flasche ist mit Firma und Trademarke versehen .

FamMen - Uachrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregistrrn .

Geboren : 18 . März : dem Agenten Julius Marose c . T ., Emilie
Luise Wilhelmine Caroline . 20 . März : dem Herrnschneider
Christian Scherer e. S ., Carl Fricdriä ) Willy Heinrich August
Hermann . 21 . März : dem Schriftsetzer Karl Schenk e . T .,
Marie Auguste Katharine Adolfine . 22 . März : dem Kaufmann
Wilhelm Mild ) e. S ., Adolf Peter August Wilhelm ; dem Bäcker
Louis Zimmermann e. T ., Katharine Auguste . 23 . März : dem
Droschkenbesitzcr Konrad Funk e. S ., Wilhelm Konrad . 24 . März :
dein Tünchergehlllsen Peter Sauerdorn e . T „ Johanna Anna
Ernestine ; dem Geschäftsreisenden Hcrmaml Eckstnqer e . t . S .

Aufgeboten : Privatier Carl Richard Petzold zn Radebeul und
Josephine Henriette Elisabeth Bertha Wendler zu Radebeul .
König ! . Regierung «- und Forstrath Peter Joharrn Hubert Wert ;
hier und Maria Regine Wilhelmine Niemer hier . Sergeant
Friedrich Wilhelm Bendler zu Münster in Westfalen und Johanna
Marie Selma Kost hier . Perm . Maurer Jakob Berth zu Darm¬
stadt und Christine Arnold hier . Schriftsetzer Philipp Karl
Bierbrauer zu Bierstadt und Karoline Christine Schöll zu Bier¬
stadt . Litographengehülse Johann Karl Seidler hier und Karo -
line Kaiser hier . Büreau -Diätar bei der Köitigl . Spczial - Com -
mission I Heinrich Bernhard Dransfeld zu Lippstadt in West¬
falen und Franziska Wilhelmine Karoline Beilstein hier . Der
aus erster Ehe gerichtlid ; geschiedene Drehorgelspiclcr und Druck -
schriftcnhändler Philipp Christian Trog hier und Marie Wil¬
helmine Schäfer hier . Maurer Jakob

'
Martin Alter hier und

Anna Katharine Martha Dieges hier .
Verehelicht : 25 . März : Kaufmann Kar ! Ludwig Stahl hier und

Flora Josephine Catharine Mclctta hier ; Pract . Arzt und Stabs¬
arzt der Reserve Dr . med . Adols Carl Heinrich Albert Nickel zu
Dorchheim , Kreis Limburg , mit Emilie Ullrich hier ; Fabrikant
Ernst Ludwig Philipp Illerander Gail zn Biebrich mit Eva
Susanna Friederike Lina Mdckel lner ; Kunstmaler Ludwig Heine¬
mann hier mit Christiane Wilhelmine Friederike Mauch hier ;
Bicrbrauergchülse Georg Höcherl hier mit Elisabeth Rüther hier ;
Lackirergehülfe Karl Wilhelm Robert Llldwig Haas hier mit
Christine Lüette Dorothea Becht hier ; Schmied Christian Karl
Eschenauer zu Langenschwalbach mit Anna Katharine Johannette
Unkelbach , bisher hier ; Maurcrgehülsc Karl Philipp Nenmauu
hier mit Rosine Margarethe Bogel hier ; Ortskrankenkassengehülse
Karl Wilhelm Friedriä ; August Kunz hier mit Georgine Philip -
pine Marie Clara Katharine Alter hier ; Gärtner Heinrich Wil¬
helm Frank hier mit Marie Anna Gotthardt hier ; verw . Schreiner
Johann Philipp Christian Ludwig Thurn hier mit Anna Marie
Lang hier ; Musiker Julius Emil Sauerwein hier mit Margarethe
Wöll hier ; Schuhnmchcr Johann Sauer hier mit Eva Juliane
Gundlaä ) hier .

Gestorben : 23 . März : Aussetzer der Lcichtweißhöhle Adolf Faust ,
65 I . 2 M . 20 T . 24 . März : Agnes , geb . Kremer , Wittivc des
Bauraths Heinrich Wiegand , 76 I . 8 M . 6 T . ; Vera Maria ,
T . des Kaufmanns Georg Ackerniann , 1 1 . 11 M . 21 T . ; Haus¬
meister im Casino Johann Peter Borgerhof , 74 I . 9 M . 22 T . ;
Valentin , S . des Maurergehülfcn Johannes Roßbach , 11 T .
25 . März : Unverehel . Decorationsmaler August Philipp Dieges ,
23 I . 16 T . ; verw . Rentner Gottfried Friedrich Wilhelm Fischer ,
62 I . 2 M . 25 T . 26 . März : Okto , S . des Taglöhners Gustav
Adolf Lehmann , 9 M . 26 T . ; verw . Privatier Friedrich Adam
Hahn , 83 I . 10 M . 7 T . ; Georg Joseph , S . des Schuhmachers
Georg Seelbach , 4 M . 17 T . 27 . März : Karl , S . des Tag¬
löhners August Stcrkcl , 10 I . 11 M . 4 T .

zum Ausverkauf gestellt
u . enipsehlc solche unter Garantie wirklich s. billig ( Proben gratis ) .

Fri *~d <~ril1 * * < llf - - Grabcnstr . 9 ( früher Kirchgasse 9 ) .
« AVr »» Am Äontag wurde zwischen 11 — 1 Uhr während

eines Umzuges von der Hermannstratze durch die
Schwalbacher - und Friedrichstraße nach der Schlachthansstraße ein
werthvoller Teppich verloren . Abzugcben gegen gute Belohn , nm
HeUmundstraße 20 , 3 .

623L



Parthie Kinder - Scliiirzen
zu und unter EinkoMSpreiscn . 4724

Putz - u . Haushalt « ngSschür,c » bUlig
U . Conradi , 21 . Kirchgaffr 21 .

Beilage Mm Wiesbadener Tagblatt
Dienstag , den 28 . Marx .Uo . 148 . Abend - Ausgabe

(Nachdruck verboten .)( 3 . Fortsetzung .)

Ferusprech - No . 204 .

befindet sich jetzt nur

5867empfiehlt billigst die Droguerie

Gemüse -

Samen .

Hühner - ,
Tauben - und

Vogel - Fntler .

Blumen -

Samen .

Gras -

Samen .

Laudwirthschaftl .

Samen .

aller Strien

erprobten la keim¬
fähigen ächten

frische bayr . , erste Sorte , 100 St .

Mk . 4,65 , in Originalkisten

billiger .

J . Welkamer
,

Marktstraße 8 .

Fnßbodenllickc in Doscil und lose ,

fertige Oelfarbcn ,

Pinsal , Terpentin ,

. Parkcttbodeuwachs , gelb und weift ,

Parkettbodcnstahlspäne

20 verschiedene Fässer , ganze , halbe Oxhoft - . . . .
wegen Räumung billig zu verk . Albrechtstratze 11 . Vrdh . 1 .

Stainlllhch - Bcrsteigcruilg .

Donnerstag , den 6 . April I . I . , Vormittags

9 ' 12 Uhr anfangend , kommen im Kiedricher Gemeinde -

wald in den Districten Schreibcrsrech , Sicbgraben ,

Haidekopf und Hölzer :
- 64 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 90 Fcstmtr .

zur Versteigerung .

Der Anfang wird im District Schreibersrech gemacht .

Kiedrich , den 27 . März 1893 . 348

Der Bürgermeister .

Bibo .

Der Knabe selber , der Gegenstand dieser unablässigen

Sorge , ahnte die Nähe des Scheidens von der heißgeliebten
Mutter nicht , unb als sie an einem Frnhlingsmorgen sanft

lächelnd einschlief , nachdem sie noch von ihm mit zärtlichem
Dankesblick die ersten Veilchen entgegengenommen , und nicht

mehr erwachte für dies Erdcnleben , da brach der Verwaiste

fassungslos neben dem Sterbelager zusammen und fand sich

nicht an dem Herzen des Vaters , aber in den Armen seines

geistlichen Lehrers wieder . Graf Maximilian aber schloß

sich in sein Zimmer ein und wurde erst am nächsten Tage

wieder sichtbar , finster und abweisender denn je zuvor .

Selbst gegen den Sohil verschloß sich sein fast zorniges

Weh . Egons Schmerz bei dem frühen Tode der Mutter

war tief uub wahr und zeigte sich dabei so leidenschaftlich ,

daß der Vater fast erschrak . Bis zur Stunde hatte er von

dem weichen , liebcsbedürftigen Gcmüth seines Sohnes keine

Ahnung gehabt . Er warf sich jetzt vor , ihn zu lange in

der weichen Atmosphäre der Fran und Mutter gelassen zu

haben . Wohin aber mit diesem in der Welt so unnützen

. . Gefählsballast ? Dergleichen mußte unterdrückt werden nach

Kräften . Und es durfte dazu noch nickt zu spat sein . So ging

denn Graf Maximilian zunächst mit dem Trauernden auf

Reiien , gewaltsame Zerstreuung that hier offenbar noch ,

sagte er sich . Später sollten und mußten die Stildien nut

einem geistig bedeutenden und energischen Hofmeister , selbst¬

verständlich unter der Aufsicht des Abbes , fortgesetzt werden .

Der zu innige Verkehr Egons mit dem geistlichen Herrn

war auch nicht ganz nach dem Sinn des Grafen — der

Abbe , seiner Ansicht nach zu weich für die Erziehung eines

Wellcnburg . Der Eintritt Egons in die Armee wurde des¬

halb von dem Grafen sehnltchst herbcigcwünscht , das half

am besten weiter . Diese Niedergeschlagenheit konnte nur

vorübergehend sein ; ohne Zweifel , ein Fünfzehnjähriger

Einsam und still .

Novelle von tzlilc Polito .

Nur die Sorge um ihren Sohn warf zuweilen einen

Schatten auf ihr so sanft erlöschendes Dasein , und immer

und - immer legte sie ihn von Neuem an das Herz des

frommen Priesters . „ Hüten Sie ihn nicht nur , sondern

lieben Sie ihn, " bat sie , „ er ist Einer von jenctr Armen ,

die zunächst Liebe und immer wieder Liebe brauchen . Er

würde zu Grunde gehen ohne Liebe . Halten Sie ihn also

fest in ihrer warmen Hand ; lassen Sie ihn nie aus den

Äugen Ihres Herzens . Er muß fühlen , daß er sich zu

allen Stunden mit allen großeir und kleinen Kümmernissen

zu Ihnen flüchten darf , wie seine Mutter es durfte , daß in

seiner Heimath ein warmes , sonniges Plützcheit für ihn da

ist : Ihre Liebe . -- Versuchen Sie cs , ihn seinem Vater

näher zu bringen — vielleicht führt mein Tod sic zu cin -

aiiber , diese verschiedenen Wesen , und sie lernen sich wirklich
lieben ! — Und findet Egon einst ein Mädchen , das sieh ihm
voll und ganz zu eigen giebt und dem er feil '. Herz schenkt ,

— daun stehen Sic zu ihm ! Ach , ich fürchte für ihn in

dieser Lebenskrisis ! " --

Mit welcher Innigkeit versprach der treue geistliche

Freund Alles ! —

Zwei ganze ,
drei Halde SliiS - Fasser ,

icricöiebene Fässer , ganze , halbe Oxhoft - und _Südwein - Mser
boob

Sämereien
empfiehlt sich

Heinrich Scliiiidlin ^ ,
Samenhandlung ,

Wiesbaden ,

Michclsberg 23 , Ecke Schwalbacherstr .

Preislisten gratis und franco .

Prompter Ver -sandt . Reelle Preise . 5193

Gartner und größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise .

Specialität :

mochte wohl zuweilen einmal eine derartige sentimentale
Periode durchmachen . Das verlor sich bei einem Wellen¬

burg jedenfalls bald . Noch nie war ja ein Wellenburg ein

sogenannter Gefühlsmensch gewesen , wenigstens nach all den

verschiedenen Familienanfzeichuungeit . Er selber wurde

freilich durch den Tod seiner Gemahlin in eine ihm bis

zur Stunde fremde und fatale llnbehaglichkeit gestürzt , in

eine lähmende Traurigkeit ; er schalt sich oft selber deshalb ,

jedenfalls betrauerte er die fehlende Gestalt , die von seiner

Seite entschwunden >var auf Nimmcrwiederkehr , tiefer , als

er es für möglich gehalten . Er gab sich aber diesen Em¬

pfindungen doch keinen Moment willenlos hin , sondern

suchte sie vielmehr mit aller Energie seines Wesens zn

bekämpfen .

„ Geschehenes ist eben hinzunehmen ! " pflegte er zn sagen ,

„ und im Grunde sind doch die Hingeschiedenen besser daran

als die Znrückbleibendcn ! "

So ließ er denn Messen lesen für die Seelenruhe der

Heimgegaugeitcu , und ihre Nuhestätte in der Familiengruft
glich einem Palmeugarten , den er selber sorgfältig pflegte .

Der weichherzige Träumer , sein Sohu , mußte aber dem

unbarmherzigen Leben so bald als möglich wieder ins Ange

schauen . Ein paar Monate in srcmden Landen , und die

Heilung würde eiulretcn .

So durchstreiften beim Vater und Sohu , mit all jenem

Comfort , den der Ncichthum verleiht , trotz des mühevollen

Reisens der damaligen , noch eisenbahnlosen Zeit , die Schweiz

und Italien , und das junge Herz wallte doch unbeschadet

des Wehs vor Entzücken auf beim Anbliek jener lebendigen

Herrlichkeiten , die ihm bis zur Stunde nur Bücher in un¬

vollkommener Weise zn schildern versucht hatten . Das

Mittel erwies sich , im Verein mit der Jugend des Patienten ,

die nun einmal , dank der barmherzigen Einrichtung der

Natur , so leicht vergißt , in der That als ein wirksames .

Egon Wcllenbnrg kehrte gefaßt und erhoben zurück . Er

warf sich mit Eifer und Frische auf seine Studien — und

schmiegte sich dabei mit aller Innigkeit seines WcscnS an

seinen geistlichen Lehrer , versuchte mit dem besten Willen

seiner fügsamen und liebenswürdigen Natnr sich mit seinem

neuen klugen Hosmeister zu befreunden , und das Leben im

Schlosse nahm allmählich seinen ruhigen , gcordneten Verlauf ,

trotz der fehlenden Herrin .

Eine Lücke aber hatte doch ihr Tod und die Erinnerung

an ihre eutschivundene Zärtlichkeit in dem Herzen dcS Sohnes

gelassen , die nichts ottSzuffiLcn vermochte ; das erkannte

Egon von Tag zu Tag klarer . Eine unendliche LiebeL -

sehnsncht lebte
'
in ihm , ein glühendes Verlangen nach einem

Herzen , das sein eigenstes Wesen voll und ganz verstand ;

aber keinem Menschen gegenüber hätte er von diesem Wunsche
reden können , und Niemand ahnte ihn . Selbst der gute

Abbö meinte in dem schüchternen , unklaren Ausdruck eben

dieser Sehnsucht , in der Beichte , jene immer wieder hervar -

brechende natürliche Trauer um die edle Mutter zu erkennen

und ließ es an sanften und frommen Trosteswortcn nicht

fehlen , die aber im Grunde wirkungslos bleiben mußten .

Der Vater sah den Sohu , dessen inneres Leben er in keiner

Weise thcilte , endlich auf dem rechten Wege , voll be¬

friedigt nach allen Nichtinigen hin , und erfüllte ihm bereit -

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und taiurhaste Weckeruhr unter dreijahr .

Garantie . 5284

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,

KL Bnrgstr.
1

,
z . Chinesen

,

bei

J . M . Roth Jiaclif .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Flies , Herragartenstraase 7 .

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode zubereitet , liefert täglich frisch

per Stück 25 Pf .

die Brod - und Feinbäckerei von

J . W . Weygandt , Goidgasse
gegenüber der Grabenstratzc . Telephon 198 .

Niederlagen bei den Herren : Aug . Eoffel , Taunnsstraße 4 ,
Ferd . Alexi , Michclrberg 9 , Ad . Wirth , Ecke der Ktrchgaffe
und Meinstraße ._________________________________________ 2212

Die Theehandlung
vorm . Ed . Kräh ,

Marktstrasse 6 ,

II . Kneipp ,

_______________
9 . Goldgaste 9 .

Camembert
per Stück 50 Pf . empfiehlt 6691

J . M . Hoth Aachf . , Kl . Bnrgstratze 1 .

6 . Langgaffe 6 .

Reparatnreu gut und äußerst billig unter ztoeijabr . Garantie .

Oster - Hasen und - Eier
in größter und reichhaltigster Auswahl , Special , in Biseuit »

Hasen « nd »Hier « empfiehlt die
~

Senffabrik Schillerplatz 8 , Thors . Hth .

Der Ausverkauf
von

Mannfactnr -

LeichhofftrasZe 2

muß baldmöglichst beendet sein .

Buckskin - und Dameu - hlciderstone
kommen jetzt au die Reihe und sind noch in schöner Auswahl

vorräthig . Die Preise sind nochmals bedeutend ermäßigt .

Laden zu vermiethcn . Ladett - Einrichtnng zu ver¬

kaufen .
6161

3 * aul Meineniann , Leichhofstiaße 2 .

_____________

41 . Jahrgang . 1893 .

willig jeden nur irgendwie errathcncu Wunsch . Selbst
einer , vorher nie gepflegten Geselligkeit gestattete er im

Laufe der Zeit sich zu entwickeln auf Schloß Wcllcnburg ,

obgleich sie seinem ursprünglich abweisenden und einsied¬

lerischen Wesen geradezu unbequem war ; aber Egon sollte
eben nichts vermissen . Zur Jagdzeit ging es besonders
lebhaft zu , und eine entfernte Verwandte , eine verwittwete

Baronin Scldhcim , erschien dann im Schlosse , weil Damen -

empfang unumgänglich uöthig war , um die Honneurs zu

niacheu . Manche reizende Mädcheugestalt wandelte durch

die Gänge des Schloßparks , manch
' silbernes Lachen ertönte

bei den Spielen auf dem Rasen , und mancher wohlgefällige
Blick aus den Augen töchterrcicher Mütter fiel auf den

künftigen Erben des großen Reichthums . Der junge , Heran¬

wachsende Graf zeigte sich zwar mit den Formen der vor¬

nehmen Gesellschaft vollständig vertraut , verrieth aber doch

eine gewisse Zurückhaltung , die ihm freilich von den Damen

noch zur Stunde als allerliebste Schüchternheit ausgelegt
wurde und von der man behauptete , daß sie ihn eben jetzt
vortrefflich kleide . Auch der Besuch jenes vornehmen unga¬

rischen Verwandten mit feiner aus dem Klosterpensionat
znrückgekehrtcn Tochter wurde in Scene gesetzt : die „ Kinder "

sollten sich möglichst zwanglos fennen lernen ; — daß sie
aneinander Gefallen fanden , war ja selbstverständlich , die

beiderseitigen Väter hatten sich über das Heirathsprojekt
heiter verständigt . Die kleine , niedliche Asta , die nicht wie

ein Klvsterfränlein , sondern vielmehr mit der Sicherheit
einer Weltdame auftrat , behandelte zwar ihren künftigen
Gatten ziemlich von oben herab ; er schien es jedoch gar

nicht zu bemerken . Der alte Gras dagegen überhäufte seinen

jugendlichen Gast mit Aufmerksamkeiten aller Art , und Asta

erklärte beim auch nach der Heimkehr ihren Eltern zn deren

Belustigung ganz ernsthaft , daß sie lieber den alten wie

den jungen Wellenburg heirathen inöchte , wenn durchaus

gcheirathet werden solle . Man hatte jedoch Egon angelegent¬
lich für den nächsten Sommer nach Ungarn eingeladen und

fein Vater ihn dann zu begleiten versprochen . — Es kam

einstweilen nicht zur Ausführung dieses Planes ; der junge

Graf ging mit seinem Hofmeister zuerst zur Vollendung

seiner Studien auf ein Jahr nach Wien , wo ihn fein

Vater öfter besuchte , dann aber brachte ihn Graf Maximilian

nach Mailand , zum Eintritt in den Dienst . Später wurde

der junge Offizier nach Venedig geschickt — und dort eben

geschah das Schreckliche , das wie ein Blitzstrahl in das

feudale Schloß Wellenburg fthlug , er verlobte und . todjei - « y
ralhete sich mit der reizenden Primadonna eines kleinen ^ ?

Theaters , bet kaum achtzehnjährigen Felicitas N . — W
war eigentlich eine ganz einfache Liebesgeschichte gewesen .

Graf Egon wohnte nämlich . in bem Haustz eines vormals <

vielgefeierten Geigers , ber sich gewissermaßen zur Ruhe ge ?

setzt hatte ttnb nur noch zu seinem eigenen Vergnügen fein

geliebtes Instrument in bie Hand nahm . Durch die Decke

des Zimmers klangen die Geigenklänge in das Heim des

jungen Miethers , Graf Egon dagegen spielte fleißig auf
einem Klavier , das er sich mit schwerem Selbe erworben ;

beult bamals staub noch klein Klavier in jebem Hause , wie

heute . Die Töne vermittelten bie gegenseitige Bekanntschaft ,

wie so oft , Begleitstunben wurden gar bald eingerichtet .

( Fortsetzung folgt .)
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Die

Den verehr ! Damen
Hof - Huehdruekerei

zeige ich hierdurch die

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Gardinen
an .

■. an .

109

Unser

geöffnet 6397

Vicraläser « . Antersätze zu verk . Herrnqartenstr . 7 , Laden .
'

/

Kochherde I . Mädchen , Schülerin » . , erh . Pens . z. maß . Pr . Ausb
i . Spr ., Must '

, Hansh . n . Nachh . b . e. Lehrerin Adelhaidstr . 57 , P

5631

in großer Auswahl vorrcikhig bei 5053

J

fertigt die

Wiesbaden .Kontor : -Langgase 27 .

junge Erbsen per 2 - Psd .-Dosc von 65 Pf .

Schnittspargel per 2 -Pfd .- Dose von 05 Pf .

Ferrster - GKlZerien ,

Portier - Garmturerr ,

Rsseiteu und Zugguasten

Christ Jstel
, Webergasse 16 .

Strohlaüte werdest gewaschen und m © dernisirt

Zur erste » heil . Comnmnion empfiehlt m großer
Auswahl

"
6692

Gesang - und Gebetbücher ,
Commnnion -Andcnkcu ,
Rosenkränze , Kerze, » und Kerzentücher

li . Mohbergrr
' s IKiirltliatnliiiugr ,

neben der Statt ). Pfarrkirche .

Ca . 20 Waggon Mist , gut vergohren , speckig ,
t . Elaste , pr . Waggon offerireit ab Station Bad Nauheim .
Noseufirma Schultheis , Steinfurth - Bad Nauheim .
Reflcctauten tvollen sich gefl . an uns direct wenden .
Agente »» gesucht . 109

Schtlchterstratze 1L , 2 Tr , ist eine Wohnung zum 1 . Zuli
oder früher zu vennietben 5578

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
29 . März , statt . 6689

legliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für jede selbst der
billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Ein vollständiges
Fenster Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber nut Baud eingefaßt , schon von
Mk . 2 .50 au bis zu den besten . 3365

Special - Geschäft Ceschw . Müller (Inh . Eug . Selter ) ,
Kirch gaffe 17 .

Langgasse 3 ?

liefert als Specialität

Trauer - Drucksachen

empfiehlt in größter Aiiswahl billigst

WÜh . Unverzagt ,
Eife » waareu - Ha » dlnttg ,

___ Lang aaste 30 .

<I - Grünfeld ’
s

Ksufft - AneLronen ,
Berlin SW . , Kochstraße S ,

übernimmt Sammlungen , Mcrthümcr , Gemälde rc . unter solidesten Bedingungen zur Auction .

_____
33V $ ° /o Vorschuss von der Taxe .

Parthie
zurückgesetzter Porzellan - « nd

Glasivaare «
iuirb spottbillig abgegeben in der Porzellanhandlung

7 . Michelsberg 7 .

4 Sprüche , Hertivorte
, Lrmnerungs - Blätter >

itt gothlscbern Styl
'

unö rVirkungsvolkem Iarbenörnck

Fischzucht - Anstalt
ist vom 1 . April ab wieder

pro 1893/94
Mudet sich z. Zst in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohnnngs - und Geschäfts -Verändernngen u . s. w . stets gerne von
uns eiitgegengenommeu .

Gleichzeitig laden wir zur Subscrivtion aus das Werk ä Mk . 4 .50
mit dem Bemerken ergebenst ei » , daß sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4176

Cari Schnegelherger L Cie . ,
26 . Marktstraße 26 . - Fernsprech - Slnschluff No . 236 .

CLlMhWM '
NvM ! MmliWOeWheii !

Leichtes An - und Ablegen . Tadellos fester Sitz .
Geriugcste Abnutzung . Schonung der Wäsche .

Vorräthig bei 4287
V . Sina , Webergassc .

Mnong meiner Modellhnt - Äusstelliig
höflichst an .

Fisch - Restaurant
bei der

Stets das Neueste
in

Seidenhütefi
,
nizhüien y .

StrolihOien
,

Mützen n .

K ^ W Crnvatten
Scmvfiedlt in großer

Auswahl Li bekannt
billigsten Preisen

$ 1» MäsMaagyep
Ecke der Häfner - » nd Goldgaffe 1 .

- x ^ : , ^ paraknren Strohhüteu , Filzhüteu und Seidenhüten
Ichucll , ,Mn und billigst . 6149

TS .
'

Todes - Anzeige .

Heute Nachmittag V/a Uhr entschlief plötz¬
lich in Folge Herzschlags im Alter von 66 Jahren
unser lieber Gatte und Bater ,

August Ritter .

Um stille Theiluahme bitten

Die traxerxde » Hrnterbiiebenen .

Sofgirt Neuhof bei Saaralben i . Lothr . ,
den 27 . März 1893 .

Zi N - kostet das Mir . nraschächter Kleiderstoffe in
■ fl « schonen Mnsteni , wie in einem meiner Schaufenster

i - ricchtlich . 5955
I | | f Carl Meilingec ’ s

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstraste 26 , I , St .

Spazierftoeke .

Großes Stork - Zager in den ncnestcn Mustern , in
allen Preislagen , empfiehlt 6421

Carl Massier
,

Drechsler , Langgaffe 8 .

X Kota - Cmum - Verein
,

x
Saalgasie 12 , Part .

Beste « . billigste Bezugsquelle für Kohlen
« nd Briquetts . 24485

Junge Schnittbohnen vo » 4 « Pf .

B -- - --

Skylvvlle Drmßsachrn

für dir Hauofefflickikeiken
- » • jur Conjtrmakion .

sowie samnitliche anderen eouscrv , Gcniüse und Früchte
billigst . 66W

Willi . ^ 1ZG8 ,
Herrngarteustratze 7 «

________

Fft . Essiggurken ,
sst . Preißelbecreu , Heidelbeeren , Esfig -Zweischen , sst . Apricostn -
Maruiel . , sowie alle Sorten Compotte , Gelöes und Manuel ., sst .
Fruchtsäfte , Senf - und süße Gurken enipfiehlk die

Senffabrik Schiüerplatz 3 , Ttzorf . Hths .

en gros — en detail .

Japan . Kirnst - und Industrie - Erzeugnisse
von den einfachsten bis zu den feinsten

in grossartiger Auswahl .

Hochfeine Festgeschenke .

Billige Preise .

HeeorationsgegeiistäBde jeder Art
Fr . Schäfer , Taunusstrasse 40 .

jFrisch gewagt ?
Jedes Loos gewinnt suecesfive .

HF * Ziehung am 1 . April 1893 .
Deutsch gestempelte türkische ( Eaffel 114 ) 178

Staats - Eisenba 5m - Etoose
ulit Hailpttr . von 600,000 , 400,000,300,000,200,000,100,000 Frcs . x
Klenister Treffer Fees . 400 . Mouatl . Einzahlung auf ein ganzes

Or, « r « at -2oos Mk . 4 . 30 Pf . Porto a . Nachn .
Bank - Agentnr L,ouis Schmidt , Sasse ! I

Kappler , Michelsberg 30 .

Wiederverkäufe !: Fabrikpreise .

Drei fein mobtirte Zimmer in bester Lag «,
für einen Arzt paffend , zu vermietheu . Zu erfr .

im Lagbi . -L « rkag . 5874

aller Art .

Trauerpapiere u . Couverts

in allen Randbreiten .

= Vornehme Ausstattung . =
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